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Die ruſſiſch⸗engliſche Front. 


Tſchitſcherin an die Chineſen. 


Groß war der Jubel in Moskau, als die Nachricht 
von dem roten Aufſtande in Kanton dort eintraf. 
Um ſo größer war die Enttäuſchung, als ſchon am nächſten 
Tage die Meldung von ſeiner Unterdrückung folgte. 
Dieſe Enttäuſchung wurde bald zu einer maßloſen Em⸗ 
pörung, als die Einzelheiten über die Maßnahmen Tſchang⸗ 
kaiſcheks, denen Tauſende von Roten zum Opfer fielen, be⸗ 
kannt wurden. Große Proteſtdemonſtrationen, an denen 
Zehntauſende teilnahmen, wurden in den größten Städten 
Sowjetrußlands veranſtaltet. Auf großen Plakaten wurde 
die Grauſamkeit der nationaliſtiſchen Generäle in flammen⸗ 
den Worten verdammt. Allerdings ſollte man in Rußland 
dieſe Inſchriften lieber etwas niedriger hängen. Denn der 
böſe Zufall wollte, daß gerade am Vortage der Kantoner 
Ereigniſſe der Leiter der Kommuniſtiſchen Internationale, 
Bucharin, dem Moskauer Parteikongreß triumphie⸗ 
rend von den Maſſenmorden erzählte, die die Auf⸗ 
ſtändiſchen in Südchina an den Gutsbeſitzern und vielen 
Vertretern der nationalen Regierung verübt hatten. 
Bucharin teilte dem Kongreß mit, daß die Zahl der Er⸗ 
mordeten ſich auf ca. 600 belaufe. Daraufhin wurden im 


Kongreßſaal die Zurufe laut: „Zu wenig! Es müſſen noch 


mehr ſein!“ Dieſe Mehrzahl von Morden wurde inzwiſchen 

von der Gegenſeite. Eigentlich 
müßten die Verfechter der Idee des ſchärfſten Klaſſenkampfes 
die Nachrichten von den Grauſamkeiten Tſchangkaiſcheks mit 
derſelben Ruhe oder gar Freude hinnehmen, wie die Nach⸗ 
richten von den Ausſchreitungen der Roten. Denn beide 
Erſcheinungen gehören nach der Anſicht Moskaus zur hiſto⸗ 
Bn Vum en ee A Die SON 

uungen. So iſt dier ſowjetruſſiſ 
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der Moskhauer 
3 td zu deuten. $ 
auf die erſten Nachrichten aus China 


om etruß 


g Hat Sowietru 
mit einer partei politiſchen Empörung reagiert, jo beant⸗ 


wortet Moskau die Nachricht von dem Kampf Tſchangkai⸗ 
ſcheks gegen die Sowjetbehörden in China mit einer Em⸗ 
pörung rein außen politiſcher Art. Tſchitſcherin hat ſich 
zu den Bluttaten in Kanton, zu der Hinrichtung einer Reihe 
ſowjetruſſiſcher Bürger, insbeſondere des Vizekonſuls in 
Kanton Hafſis in einem fo ſcharfen Ton geäußert, daß 
ernſte außenpolitiſche Komplikationen im Fernen Oſten be⸗ 
fürchtet werden könnten. Der ruſſiſche Außenkommiſſar 
kündigt ſehr energiſche ſowietruſſiſche Maßnahmen gegen die 
Beſtialitäten ſüdchineſiſcher Generäle an. Er fügt hinzu, 
daß die Sowjetregierung „die viehiſchen Taten in Kanton 
nicht ungeſtraft laſſen kann“. Es bleibt nun abzuwarten, 
ob die Sowjetregierung die angekündigte Strafaktion auch 
eruſtlich durchführen wird. Aber es it ſchwer, vorauszu⸗ 
ſehen, in welcher Form dies geſchehen könnte. 

Jedes energiſche Vorgehen Sowjetrußlands gegen China 
würde in erſter Linie von den Engländern freudig be⸗ 
grüßt werden. Die Annahme Moskaus, daß hinter den na⸗ 
kionaliſtiſchen Generälen England ſteht, Ip keineswegs 
aus der Luft gegriffen. Es beſteht kein Zweifel darüber, 
daß von allen Großmächten gerade England in erſter Linie 
daran intereſſiert iſt, daß mit der linksradikalen Bewegung 
in China ein für alle Mal ein Ende gemacht wird und daß 
ſich in China eine Einheitsfront gegen die Sow⸗ 
jetunton bildet. Rußland befindet fiğ in einer ſehr pre- 
kären Lage. Die chineſiſchen Angriffe auf das ruſſiſche Kon⸗ 
ſulat in Schanghai und auf die ruſſiſche Botſchaft in Peking, 
die Moskau ohne Sühne gelaſſen hat, haben das Preſtige 
Sowjetrußlands in China ſehr geſchädigt. Andererfeits 
aber wird jedes energiſche Vorgehen gegen China von allen 
chineſiſchen Kreiſen — ſogar von denjenigen, die noch mit 
Sowjetrußland ſympathiſieren, als ein imperialiſtiſcher 
Schritt empfunden, der ſich von dem entſprechenden Vor⸗ 
gehen anderer Mächte durch nichts unterſcheidet. Moskau 
hat ſtets die Tatſache als ſeinen großen Trumpf bezeichnet, 
daß kein einziger ruſſiſcher Soldat und kein ruſſiſches Kriegs⸗ 
ſchiff in China zu finden wären. Sollte Sowjetrußland mit 
einer militäriſchen Aktion in China beginnen, ſo 
würde ſie zweifellos die Form einer offenen Unterſtützung 
chineſiſcher Kommuniſten annehmen und hiermit nicht nur 
eine Einmiſchung Sowjetrußlands in innerchineſiſche Ange⸗ 
legenheiten darſtellen, ſondern auch eine offene Beu 
drohung engliſcher Intereſſen im Fernen Oſten. 
So würde die Folge eines ſolchen Auftretens Rußlands nicht 
nur die Einigung ſämtlicher antikommuniſtiſcher Kreiſe 
Chinas und eine Schwächung des Kampfes der chineſiſchen 
Nationaliſten gegen fremde Mächte bedeuten, ſondern auch 
einen Krieg Rußlands mit England. 

Eine ſolche Wendung würde einen entſcheidenden 
Erfolg der engliſchen Politik der letzten Jahre be⸗ 
deuten. Denn dadurch wären die Bemühungen Englands 
mit Erfolg gekrönt. Sowjetrußland endlich zu einem 
Kampf herauszufordern, der unter den heutigen Un- 
ſtänden das größte Unglück wäre, das dem roten 
Lande zuſtoßen könnte. Moskau ſelbſt hält den Krieg mit 
England für unvermeidlich. Die Reden, die auf dem 
eben beendeten 15. Parteikongreß in Moskau gehalten wur⸗ 
den, waren, ſoweit ſie das Gebiet der Außenpolitik berühr⸗ 
ten, Varianten dieſer unbeſtreitbaren Theſe von dem nahen⸗ 
den Kampf. Aber ſämtliche Beſtrebungen Moskaus ſind jetzt 
darauf gerichtet, dieſen Kampf möglichſt lange hinaus: 
zuſchieben. Sowjetrußland will Zeit gewinnen, 
um ſeine wirtſchaftliche Baſis für einen ſolchen ſchweren 
Krieg zu beſeſtigen und zu vertiefen. Und man iſt in Mte 
frt der Ynficht, daß die Zeit für Rußland — und gegen 


England ark eitet. Die Bemühungen Englands ind dagegen | Sowjetkonſulate an der dortigen 


zu den angenehmſten ſeines Lebens gehören. 
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Kriegsſchauplatz China. 


auf die beſchleunigte Herbeiführung der Kataſtvophe 
gerichtet. Nicht nur die britiſchen nationalen Intereſſen 
ſind hier im Spiele, ſondern auch die weitere Exiſtenz der 
heutigen konſervativen Regierung in London iſt eng damit 
verknüpft. Würde jetzt oder in der nächſten Zeit ein offe⸗ 
ner Streit mit Sowjetrußland irgendwo ausbrechen, ſo 
würde das die Feſtigung der ſchwankenden Lage Baldwins 
und Chamberlains bedeuten. 

Daß England mit Volldampf auf den offenen Kampf 
mit Sowjetrußland losſteuert, dafür ſpricht auch der Um⸗ 
ſtand, daß der große Gegner Englands in China, Japan, 
ſich immer mehr mit Sowjetrußland zuſammenſchließt, um 
ſeine Expanſion auf dem aſiatiſchen Feſtlande friedlich zu er⸗ 
möglichen. Sollte jetzt ein Waffen konflikt Englands 
mit Rußland an den Ufern des Pacific ausbrechen, jo würde 
dadurch eine weitere Annäherung Japans an Sowjetruß⸗ 
land zur Unmöglichkeit. So ergibt ſich mit voller Klarheit, 
daß alle Repreſſalien, die Sowjetrußland gegen China att- 


ordnen würde, die Stärkung der Lage Englands bedeuten 


müßten. 

Dieſe Betrachtungen führen zu dem Schluß, daß es 
Sowjetrußland keineswegs leicht iſt, ſeine Chinapolitik er⸗ 
folgreich zu meitalten. Beide Wege, die Rußland in 
China offen ſtehen, das Nachgeben oder der offene Kampf 
um ſein Preſtige, verſprechen ihm keinen Erfolg. Man 
muß daher geſpannt fein, welchen Ausweg die Sowjetdiplo⸗ 
matie nunmehr finden wird, um die letzten Reſte ihres vor 
kurzem noch ſo großen Einfluſſes in China zu bewahren. 
Wenn man ſich überlegt, daß das Schwergewicht der Sow⸗ 
jetpolitik gerade in Aſien liegt, ſo wird man leicht be⸗ 
greifen, daß die Stunden, die Tſchitſcherin jetzt verlebt, right 


A o 
Die ruſſiſche Erklärung. 
Anklage gegen England. 


Die in der Moskauer Preſſe veröffentlichte Erklä⸗ 
rung Tſchitſcherins gegen die ſüdchineſiſche Regierung 
hat folgenden Wortlaut: 

„Das Volkskommiſſariat für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten hat bereits wiederholt feſtſtellen müſſen, daß, wenn 
ſich an irgendeinem Orte des Erdͤballes eine Revolutions⸗ 
bewegung entfaltet, die Gegner der Sowjetunion ſtändig er⸗ 
klären, ſie ſei von Agenten der Sowjetunion hervorgerufen 
worden. Zielen Weg ſchlugen die Fonterrevolutionären 
Generale ein, die den gewaltigen Aufſtand der revolutionären 
Arbeiter Kantons in Blutſtrömen ertränkten. Wenn auch 
die Verbrechen der Kantoner Generale gegen⸗ 
über der Sowjetunion unerhört ſchwer und groß ſind, ſo 
kann doch die Verantwortung für dieſe nicht bloß auf Kanton 
beſchränkt werden. Die politiſche Verantwortung für dieſe 
Greuel fällt allen führenden Perſönlichkeiten 
des Gebietes der ſogenannten Nationalregierungen zu. 
Doch auch andere ſowjet feindliche Kräfte der 
Weltreaktion ſind in dieſem Falle verantwortlich. Die 
Hetzereien ſeitens der imperialiſtiſchen und weißgardiſtiſchen 
Gruppierungen Schanghais, Hougkongs und anderer 
wichtiger Mittelpunkte und die ganz unzweifelhaft zutage 
getretene Anregung aus London, die ſodann von 
Lobpreiſungen der engliſchen Preſſe bekräftigt wurde, 
haben die faſt entſcheidende Rolle bei der Ent⸗ 
feſſelung dieſer Ereigniſſe geſpielt. Die engliſche im⸗ 
perialiſtiſche Reaktion iſt als die wichtigſte treibende 
Kraft des Kantoner Blutbades und der an Sowjetbürgern 
verübten Gewalttaten, Morde und Ausweiſungen zu er⸗ 
kennen. Doch das 400⸗Millionenvolk kann auf ſeinem Wege 
zur Freiheit nicht aufgehalten werden, und jene militariſti⸗ 
ſchen Cliquen, die ſich aus Führern der Nationalbewegung 
in ihre Würger verwandelten, werden reſtlos hinweggefegt 
werden. Die Sowjetregierung erblickt in den unerhört bar⸗ 
bariſchen Akten der chineſiſchen Konterrevolution und 
der hinter ihr ſtehenden Kräfte den Ausdruck einer Offen⸗ 


five gegen die Sowjetunion. Indem die Sowjetunion ihre 
Friedenspolitik fortgeſetzt, die in dem Abrüſtungsvorſchlag 


auf der Genfer Konferenz erneuten Ausdruck fand, iſt ſie 
zugleich auf das Schlimmſte gefaßt und wird nicht unvor⸗ 
bereitet überraſcht werden. EI e 

Im Namen der Sowjetregierung proteſtiert das Volks⸗ 
kommiſſriat für auswärtige Angelegenheiten vor der ganzen 
Welt gegen die Ausſchreitungen der chineſiſchen Konter⸗ 
revolution. Die Sowjetregierung behält ſich das Recht vor, 
alle Maßnahmen zu treſſen, die fie für notwendig erachten 
wird angeſichts der blutigen Verbrechen, die in Südchina 
gegen die Sowjetunion verübt wurden. Dieſe beſtialiſchen 
Akte können nicht ungeſtraft bleiben.“ (Ausgerechnet 
erſcheint dieſer Proteſt in den Tagen des Tſcheka⸗ 
Jubiläums!!!) S ; 


Die chineſiſche Antwort. 


Der Außenminiſter der (ſüdchineſiſchen) Nenkingregie⸗ 


rung ſchreibt in Beantwortung einer Protejtnote, die ruſſi⸗ 
ſchen Konſulate ſeien zu anderen Zwecken 
braucht worden, als zu rein konſulariſchen, nämlich für 
kommuniſtiſche Propaganda, die für die Sicher⸗ 
heit der Offentlichkeit und der Regierung eine große Ge⸗ 
fahr geweſen fei. Es fet notwendig geworden, die An- 
erkennung der Sowjetkonſulate SC Mé und ihre 
Mitglieder auszuweiſen. Die Nankingregierung habe aus 
Kanton Dokumente in ihrem 27 die den Ant der 
Kataſtrophe nachw 
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dem engliſch⸗frauzöſi 
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vität zur Notwendigkeit gemacht. 


anerkannt. 
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Aufgaben der deutſchen diplomatischen und konſulariſchen 


Deutſchland es ſich nicht leiſten, in einen Kampf zwiſchen 


in dem Ringen zwiſchen England und Rußland bleiben. 


ſchlechtert haben. 


verarmen, läßt die Export- und Importzahlen jo Hera 


neut einſetzen. Die Bolſchewiſierung D | 
würde, die feit, Gejchichtsperioden . überhaupt 


können. Elementare Geſichtspunkte der Selbſterhaltun 
hätten die Ausrottung ſolcher Zentren feindlicher Akti⸗ 


** 


Deutſchland zwiſchen zwei Stühlen? 


Die ſchwierige Lage Deutſchlands, das den 
Schutz der ruſſiſchen Staatsangehörigen in China über⸗ 
nommen hat, wird in Londoner politiſchen Kreiſen durchaus 
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ ſchreibt: „Deutſchland habe auf Grund des Ber⸗ 
liner Vertrages von 1926 das ruſſiſche Erſuchen um Schutz 
der ruſſiſchen. Staatsangehörigen uicht zurückweiſen 
können. Aber es ſei möglich, daß ſich Deutſchland damit 
zwiſchen zwei Stühle geſetzt habe. Die deutſche Regie⸗ 
rung ſteht jedenfalls in Gefahr, einerſeits den Verdacht des 
chineſiſchen Nationalismus auf ſich zu lenken, und 
andererſeits den Unwillen derjenigen Mächte zu er⸗ 
regen, gegen die Moskau den chineſiſchen Nationalismus auf⸗ 
zuſtacheln verſucht hat. Je ſchwieriger die innere Lage in 
China iſt, je unſicherer der Stand der verſchiedenen chineſi⸗ 
Regierungen wird, deſto ſchwieriger werden die 


Vertreter in dieſer undankbaren Rolle ſein.“ 

Der Berliner „Tag“ urteilt ähnlich: „Überrafhend ſchnell 
verſucht Tſchitſcherin jetzt, die ruſſiſch⸗chineſiſche Aus⸗ 
einanderſetzung in eine Angriffsaktion Englands 
gegen Rußland umzudeuten und eine Front der Welt⸗ 
mächte gegen die „Unterdrückten“ zu konſtruieren. Dieſe 
Taktik ift fo alt, wie die Herrſchaft des Sowjets ſelbſt, und 
wir müßten de eigentlich kennen. Was vermag den Kreml 
daran zu hindern, der deutſchen Zuſage nunmehr einen 


Vertragslos in China, wehrlos in der 


zwei Großmächten auf Leben und Tod 


en ee zu 
werden. Und China wird nicht der einzige Kriegs 


chauplatz 
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Ghina und der Bolihewismus. ` 
Außenminiſter Wang iſt peſſimiſtiſch. 


Der Korreſpondent der „Voſſ. Ztg.“ in Peking. 
Erich von Salzmann, hatte eine längere Unter 
redung mit dem Aupemminifter der (noch immer 
als einzig „legitim“ betrachteten) nordchineſiſchen 
Regierung des Marſchalls Tſchangtſolin in Peking. 
Dieſer Außenminiſter Wang Ning Tay, der in 
Japan und Deutſchland ſtudiert hat und deutſch wie j 
ein Deutſcher ſpricht, ſcheint die Hoffnungen. des 3 
Kreml auf eine weitere Bolſchewiſierung Chinas 
keineswegs für ausſichtslos zu halten. Wir geben 
die entſcheidende Stelle aus den Außerungen des 
chineſiſchen Diplomaten im folgenden wieder: 


„Zu meinem Bedauern muß ich Ihnen gegenüber feſt⸗ 
ſtellen, daß ſich ſeit unſerer letzten Unterhaltung im rüh⸗ 
ſommer, ehe Sie nach Europa reiſten, die Dinge nod yere. 
Ich ſehe peſſimiſtiſch in die Zukunft 
unſeres Landes und fürchte, daß neue ſchwere Bujana 
menbrüche bevoritehen. Autorität muß aufgerichtet wer⸗ 
den. Das iſt klar und ſelbſtverſtändlich. Solange die Pr 

paganda die Maſſen zerreißt, muß der Soldat, alſo der 
Marſchall, das Wort haben, d. h. berrſcht der Krieg. 
Bürgerkrieg. Dieſer unſelige Bürgerkrieg aber laugt das 
Land in einer Weiſe aus, läßt die Menſchen mehr und mehr 


EE daß die Wirtſchaft immer ſchwieriger wird, 
den Geldforderungen der Marſchälle zur Weiterführung des 
Krieges kaum noch entſprochen werden kann. Wir ſtehen 
tatſächlich in einer ſchweren Gefahr und Wirtſchaftskriſe. 
Wenn das noch eine Weile ſo weitergeht, ſo fürchte ich, daß 
* Verzweiflung der Maſſen bemächtigt und da⸗ 
jener 3b geſchaffen wird, den Moskau für 
ſeine kommuniſtiſchen Weltrevolutionspropaganda braucht. 
Aus der geſchichtlichen Entwickelung unſeres Landes heraus 
haben wir Parallelen, gehen aljo nicht blind in eine unges 
wiſſe Zukunft. Aber das Aufbrechen von Zuſtänden, die 
jahrtauſendelang gehalten haben, ift fo ein ſchwerer Prozeß. 
daß zwiſchendurch oft das Chaos herrſchen wird. Di dë 
Periode fo kurz wie möglich zu geſtalten, ift die Aufgabe É 
der Führer. Aber ich fürchte, daß wir in abſehbarer Zeit i 
eines Tages vor Bewegungen ſtehen werden, die wir einfach ` 
nicht mehr meiſtern können. Dann würde die Ruheperiode 
ruſſiſcher Propaganda, von der Sie mir auch nach Ihren 
Moskauer Beobachtungen berichten, aufhören. Die Ver⸗ 
hetzung der Maſſen würde wie bis zu dieſem Sommer er 


Tatſache werden, was die ſtärkſte Weltgefahr 


war.“ — 18 I as SS ge? 5 
Auffhhengliiche Beftttont. 
Genfer Geheimabtommen? ; 

Bereits Jaren Weihnachtsnummer hatten wir von 


chen Schritt in Kowno Notiz genoms 
afrage, die in Genf offenſichtlich wieder 
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decken, wie fie es verdient haben.“ 


offengelaſſen war, eindeutig für Polen und gegen 
Litauen Partei ergriff. 


Entente⸗Geſandten wird — entgegen dem letzten Genfer 


Protokoll — feſtgeſtellt, daß die Entſcheidung des Völker⸗ 


bundes nicht den Beſchluß der Botſchafter⸗ 
konfereuz verändere, durch den Wilna Polen zuerkannt 
worden ſei. Die franzöſiſche und engliſche Regierung ſeien 
nicht mit der Auslegung einverſtanden, die Woldemaras 
den Genfer Beſchlüſſen gegeben habe. 

Dieſe gewiß ſenſationelle Stellungnahme, zu der ſich die 
Warſchauer Regierung beglückwünſchen kann, erfährt eine 
beſondere Beleuchtung durch einen Bericht, den der gegen⸗ 
wärtig in Moskau weilende Sowjetgeſandte in Eſtland 
Piofrowſki dem Kommiſſariat für auswärtige Ans 
gelegenheiten vorgelegt hat und in dem u. a. die polniſche 
Politik in den baltiſchen Staaten behandelt wird. Piotrowſki 
T der Anſicht, daß zur Beilegung des polniſch⸗litauiſchen 
Konflikts in Genf am meiſten England beigetragen habe, 
das die Errichtung eines gegen Sowjetrußland gerichteten 
Staatenblocks an der Weſtgrenze Rußlands erſtrebt. Pio⸗ 
trowſti behauptet, genau darüber informiert zu ſein, daß 
in Genf ein ſehr wichtiges Militärübereinkommen zwiſchen 
Marſchall Pitſudſti und dem Chef des finnländiſchen 
Generalſtabes, der eigens zu dieſem Zwecke nach Genf ge- 
kommen wäre, zuſtaudegekommen jei. Von großer Bedew- 
tung für die polniſch⸗finnländiſche Annäherung ſei die ſoeben 
erfolgte Ernennung des finniſchen Geſandten in Warſchau 
Profope zum finniſchen Außenminiſter. Pro- 
topé ſei ein entſchiedener Poleufreund. Nach der end- 
gültigen Regelung der polniſch⸗litauiſchen Frage ſoll eine 
Annäherung der polniſch⸗litauiſchen Gruppe an die Gruppe 
Lettland⸗Eſtland erfolgen. Piotrowſki verſichert, daß ale 
dieje diplomatiſchen Bewegungen äußerſt geſchickt von En ge 
land geleitet würden. 


Karol oder die Nepublil. 


Kampfanſage des rumäniſchen Banernführers. 


Der Führer der rumäniſchen Bauernpartei, Man iu, 
hat einen Sonderkorreſpondenten des „Petit Pariſien“ 
empfangen, dem er u. a. erklärte: Die Regentſchaft, die 
im Namen des Königs ſpricht, muß über den Par⸗ 
teien ſtehen. Aber tatſächlich ſtellen wir feſt, daß die 
Regentſchaft den König Ferdinand, der ein abſoluter Mon- 
arch war, nachahmt und die Liberalen begünſtigt. 
Wenn wir eine derartige Behandlung von dem verſtorbenen 
König geduldet haben, ſo darum, weil er der Schöpfer Groß⸗ 
rumäniens geweſen ift. Aber es iſt ſicher, daß wir fie uns 
nicht von einer Regentſchaft gefallen laſſen. Bekanntlich 
ſind wir entſchloſſen, die Regierung Bratianus 
A Vorbehalt zu bekämpfen. Wenn die legalen 
Mittel ma genügen, dann werden wir zu allen an- 
deren Mitteln greifen. Auf eine Frage des „Matin“. 
Korreſpondenten, 
die Warnungen der Bauernpartei unbeachtet ließen, er⸗ 
klärte Maniu: „Ich kann Ihnen ſchon jetzt ſagen, daß wir 
uus in einem ſolchen Falle vorbehalten, an den Prin: 
E Karol zu appellieren oder die Republik ein⸗ 


Ein lettländiſch⸗volniſcher Vorvertrag. 


Vor der Abreiſe des polniſchen Geſandten in Riga 
Lukaſiewiez in den Urlaub wurde eine Einigung über 
den Handels vertrag zwiſchen Lettfand⸗ > 
Polen uch und der Text des Vertrages hat feine end⸗ 
gültige Faſſung erhalten mit Ausnahme der tauften 
Klauſel, über die eine 
konte 

In Rückſicht auf die Störungen, die im Zuſammenhang 
mit dem Inkrafttreten des polniſchen maximalen 
Zolltarifs und mit der bevorſtehenden Annahme des 
neuen lettländiſchen Zolltarifs eintreten könnten, 
beide Regierungen es für notwendig befunden, den un⸗ 
günſtigen Einfluß abzuwenden, den eine Anwendung von 
erhöhten Zöllen auf die Handelsbeziehungen zwiſchen Lett⸗ 
land und Polen ausüben könnte. Zu dieſem Zweck iſt bis 
zur Unterzeichnung des Handelsvertrages ein Vorver⸗ 
trag zum Handels vertrage abgeſchloſſen und 
vom Außenminiſter Zeelen und dem polniſchen Geſandten 


unterzeichnet worden. l 
. Die vpolniſche Regierung verpflichtet ſich, vor dem In⸗ 


krafttreten des Vorvertrages feine eventuellen Maximal- 
zölle auf lettländiſche Erzeugniſſe nicht in Anwendung zu 
dringen. Der Vorvertrag kann jederzeit gekündigt werden. 
Die Kündigungsfriſt beträgt einen Monat. 


Piaſten⸗Rebellion. 
Von Witos zu Pitjudfti. 


Warſchau. 27. Dezember. (Eigene Meldung.) Vor 
einigen Tagen fand hier unter dem Vorſſtz des Advokaten 
Jan Kryſa, furiſtiſchen Beirats und Ausſchußmitgliedes 
der „Piaſt“⸗ Partei eine Verfammlung der Delegierten 
aus allen Bezirken der Warſchauer Wofewodſchaft tatt, Die 
Berfaminlung ſprach ſich gegen die Politik der leitenden Be⸗ 
hörden der Partei und für die Unterſtützung der Regierung 
des“ Marſchalls Pilindfki aus. Die Verſammelten wählten 
ein Exekutiokomitee, das die Aufgabe übernommen 
hat, die „Piaſt“⸗Organiſationen „um die Fahne des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſei zu gruppieren“) Sie haben auch einen 
au die Bauernſchaft gerichteten Aufruf unterzeichnet. 

Ju dieſem Aufruf wird den Führern der Sa 
ein übles Zeugnis ausgeſtellt. „Die Führer der Bauern⸗ 
parteien“ — heißt es — „ſind ſo ſehr auf ihren Einfluß be⸗ 
dacht, daß ſie ſich deſſen nicht bewußt werden, daß ſie das 
Vertrauen unter den Bauerumaſſen eingebüßt haben 
Für ſie iſt es beſſer, daß die Bauernſchaft zerſpliltert ſei, 
denn dann bemerkt ſie es nicht, daß die Führer vor allem 


SE KEE ſorgen und für die Befriedigung ihres Ehr⸗ 
Wir wenden uns daher an die Ausſchüſſe der Par⸗ 


geiges. 
teien mit der Aufforderung, daß ſie die ehr 


eizigen 
hrer beiſeite lafjen: 1 


möge Vergeſſen eit ſie be⸗ 


Die Schlußfolgerung lautet: „Der Bauer kann die ihm 
gebührende Stellung nur dann erlangen, wenn er feine 
Kräfte vereinigt und ſich unter die Fahne des Mannes 
t, der den größten Eifer für den Staat bewieſen hat. 
wünſchen, daß Marſchall Pitindfki unſer Führer ſei!“ 


Dias Attentat auf eeng. 


Warſchan, 27. Dezember. Wie wir in der Sonntags- 
ausgabe berichteten, wurde der bekannte polniſche Publiziſt 
Rowaczynſkt derart verprügelt, daß er bewußklos zu- 
ſammenbrach. Wie der „Kurjer Polſki“ meldet, nahm der 
Vorgang folgenden Verlauf: 

Nowaczynſki verließ gegen 5% Uhr nachmittags feine 
Wohnung an der ul. Zlota Nr. 61, um ſich nach der ul. 
Marſzalkowſka zu begeben. Er war kaum 30 Schritt ge- 
gangen, als ſich ihm drei unbekannte Perſonen näherten. 
Einer von ihnen, in der Uniform eines Polizeiwachtmeiſters, 


trat auf ihn zu und erklärte, er müſſe ſofort vor dem Staats⸗ 


anwalt erſcheinen, da er verhört werden folle Die Uni⸗ 
ſorm flötzte Nowaczynſki Ip viel Vertrauen ein, daß er von 
dem Mannn keine Legitimation forderte, ſondern das bereit⸗ 


In der Erklärung der beiden 


haben 


was eintreten werde, wenn die Regenten 


Einigung nicht gefunden werden 


vernparteien i 


im Auswärtigen Amt. 


über 12000 geſtiegen. 
der Entlaſſungstermin ſo beſtimmt worden, 


Oeſterreich, herausgegebene 
Das D 


land. 
bewegung in 


ſteyenbos Auto beſtieg, das ihn in ſchneller Fahrt bis hinter 
den evangeliſchen Friedhof (außerhalb der Stadt) ſchaffte. 
Dort wurde er aus dem Auto herausgeholt, die drei Männer 
fielen über ihn her und mißhandelten ihn mit dicken Stöcken 
über Kopf, Geſicht und Hände, ſo daß er blutüberſtrömt zu⸗ 
ſammenbrach. Man traktierte ihn dann noch mit den Ab⸗ 
fügen. Die Männer ſchleppten ihn dann an eine Eisbuhne, 
um ihn zu ertränken. Sie wurden jedoch an ihrem 
Vorhaben durch Alarmrufe der Paſſanten geſtört, und es 
gelang ihnen auch, zu entkommen. Nomaczyäffi wurde fo- 
dann in einen in der Nähe befindlichen Laden geſchafft, wo 
man ihm die erſte ärztliche Hilfe zuteil werden ließ, und von 
dort in eine Privatklinik. Sein Körper weiſt ſchwere Ver⸗ 


letzungen auf, gefährdet iſt beſonders ein Auge; auch die 


Schädeldecke iſt in Mitleidenſchaft gezogen. 


Nepublik Polen. 
Ein weiblicher Miniſterialrat. 


Warſchau, 26. Dezember. Im Kultusminiſterium wurde 
Frau Sierzputowſka zum Miniſterialrat ernannt. 
In Polen iſt es die erſte Frau, die einen ſo hohen Poſten 


bekleidet. 
Einführung der Schwurgerichte. 


Warſchau, 23. Dezember. Das Juſtizminiſterium hat das 
Projekt eines neuen Geſetzes über das Gerichtsweſen 
ausgearbeitet und dem Miniſterrat zur Genehmigung vor⸗ 
gelegt. In dem neuen Geſetz iſt auch die Einführung 
von Schwurgerichten auf dem ganzen Gebiet des 
Staates vorgeſehen. Die Schwurgerichte waren bereits in 
der Verfaſſung angekündigt worden, ein entſprechendes Ge⸗ 
ſetz konnte jedoch infolge des Widerſtandes der Rechts⸗ 
parteien nicht beſchloſſen werden. Die Einführung der 
Schwurgerichte ſoll nunmehr im Jahre 1929 erfolgen. 


Deutſches Reich. 


Neuwahlen auch in Baden? 


Berlin, 23. Dezember. PAT. Eine der Badener Par- 
teien hat ſich an das Reichsgericht mit dem Antrage gewandt, 
die Wahlen zum Badener Landtag für ungültig 
zu erklären. Fällt die Entſcheidung des Gerichts ebenſo aus, 
wie in der Frage der Wahlen in Mecklenburg und Hamburg, 
ſo werden in Baden ebenfalls Neuwahlen ſtattfinden 
müſſen. Auf dieje Weiſe würden ſämtliche im laufenden 
Jahre im Lande vorgenommenen Landtagswahlen für un⸗ 
gültig erklärt werden. 


Deutſche Botſchaft in Argentinien? 


Über die Anweſenheit des deutſchen Geſandten 
in Buenos ⸗ Aires, Gneiſt, in Berlin find Gerüchte 
verbreitet, daß die Geſandtſchaft in Buenos⸗Aires in eine 
Botſchaft umgewandelt werden ſoll, und daß der jetzige 
deutſche Generalkonſul in Kairo, von Stohrer, zum deut⸗ 
ſchen Botſchafter in Buenos⸗Aires ernannt werden ſoll. Es 
wird von zuſtändiger Seite betont, daß in dieſer Frage noch 
keine Entſcheidung getroffen iſt. Herr von Stohrer war vor 
feiner Ausreiſe nach Agypten Chef der Perſonalabtetlung 
Man ſah ihn damals gerne ziehen. 


Ein völkiſcher Oppoſitionsblock. 


Die Deutſchvölkiſche Freiheitspartei teilt mit: Eine 


große Reihe vaterländiſcher und völkiſcher Verbände und 
n erkennt die Schaffung eines überparteilich 
an She N ve. 


die Erfüllungs⸗ und Entwaffnungspolktik und die ſich Diere 


aus zwangsläufig ergebende Verelendung des ganzen 
deutſchen Volkes und Enteignung der deutſchen Wirtſchaft 
für die kommenden Reichstagswahlen als Gebot der Stunde. 
Die Gründung dieſes Blocks iſt deshalb am 22. Dezember 
1927 beſchloſſen. 


über 12 000 Gnadenerweiſe in Preußen. 
Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, it 


die Zahl der Gnadenerweiſe in Preußen anläßlich 


des 80. Geburtstages des Reichspräſidenten inzwiſchen auf 
Dabei iſt in zahlreichen Fällen 
i daß die Bes 
gnadigten das Weihnachtsfeſt in Freiheit verbringen können. 


Eine rechtsſtehende Mittagszeitung in Berlin. 


Dieſer Tage erſchien in Berlin zum erſtenmal die neue 
von dem früheren Chefredakteur der „Börſenzeitung“, Dr. 
Mittagszeitung „Der 


Berliner Mittag“. latt ſteht, wie es in einer 


kurzen Einführungsnotiz ſagt, politiſch pechts, ohne ſich einer 


Partei verſchworen zu haben. { 5 
Die „Berliner Börſenzeitung“, die unter der Leitung 


Dr. Oeſterreichs in den letzten Jahren einen erſtaunlichen 
Aufſchwung genommen hatte und nicht mit dem linkslibe⸗ 


ralen „Berliner Börſenkurier“ zu verwechſeln iſt, erleidet 


durch das Ausſcheiden ihres Chefredakteurs, der Differenzen 
mit ſeinen Auftraggebern hatte, offenſichtlich einen ſchweren 


Verluſt. 


Aus anderen Ländern. 


Mehr Särge als Wiegen im Baltikum. 


Wie in der Jahresüberſicht des baltiſchen Jahrbuches 
bereits mit großer Beſorgnis feſtgeſtellt worden iſt, bildet 
der Geburtenrückgang eine der größten Gefahren 
für den Beſtand des deutſchen Volkstums in Lett⸗ 
Auch die Novemberſtatiſtik über die Bevölkerungs⸗ 
Riga ergibt, daß doppelt ſo viel 
me in dieſem Monat geſtorben als geboren 

nd, 


Verkauf des „Daily Telegraph“. 


Der „Daily Telegraph“ teilt mit, daß das Blatt 


am 9. Januar feinen Beſitzer wechſeln wird. Lord 
Burnham, der bisherige Beſitzer des Blattes, der Mitte 
Januar als Mitglied der indiſchen Kommiſſion mit dieſer 


Der Durchſchnitt 1927 iſt 


nach Indien abreiſt, hat die wichtige Tageszeitung an die 
Brüder Sir William und Gomer Berry, die größten Zei⸗ 
tungsbeſitzer Englands, und Sir Edward Iliffe verkauft. 
Lord Burnham, deſſen Familie der „Daily Telegraph“ über 
drei Generationen gehörte, hofft zuverſichtlich, daß durch 
den Beſitzwechſel des Blattes ſeine traditionelle Einſtellung 
nicht beeinträchtigt werden wird. Ebenſo werde eine Ande⸗ 
rung der politiſchen Einſtellung des „Daily Telegraph“ 
nicht erſolgen. Den Brüdern Berry gehören bereits 
22 Tageszeitungen, darunter die „Sunday Times“ 
und die „Financial Times“, 88 Wochen⸗ und Monats⸗ 
zeitſchriften und 18 Jahrbücher. Außerdem find 
ſie Beſitzer von zehn Bibliotheken und der bekannten 
Wawerley⸗ und Educational⸗Buchverlage. Sie find ferner 
an über 50 Geſellſchaften der Eiſen⸗, Stahl⸗ 
Kohlen⸗, Baumwoll⸗ und anderen Induſtrien 
intereſſtert. Der „Daily Telegraph“ beſteht ſeit 72 Jahren. 


Die polniſche Handelsbilanz im Jahre 1927. 


Die polniſche Handelsbilanz für November 
ſchließt wiederum mit einem Paſſivſolda in Höhe von an= 
nähernd 22 Millionen Goldfranken, das ſind über 4 Millio⸗ 
nen Dollar. Das bedeutet im Vergleich zu den letzten 
Monaten eine bedeutende Verſchlechterung. Im 
Mai betrug das Paſſivſaldo etwa 50 Millionen, ging daun 
im Juli auf 22,3 Millionen herunter und betrug im Auguſt 
nur noch 9,3 Millionen Goldfranken. In Polen glaubte 
man damit wieder auf dem Wege zu einem Gleich⸗ 
gewicht der Handelsbilanz zu ſein, zumal auch im 
September die Paſſivität nur 8 Millionen betrug. Im 
Oktober trat jedoch wieder eine leichte Steigerung auf 13 
Millionen ein, und der große Sprung auf 22 Millionen 
Goldfranken Paſſivität im November beweiſt, wie irrig die 
Annahme war, der polniſche Außenhandel befinde ſich auf 
dem beſten Wege zum Ausgleich. 

AS Zur Beurteilung der Situation genügen nicht die 
Ziffern des Paſſivſaldos, es feien daher in Folgendem kurz 
die Gründe dieſer Paſſivität erläutert und ein 
kurzer Vergleich mit den Ziffern der letzten Jahre gegeben. 

Im Vergleich zum Oktober wuchs die polniſche 
Einfuhr im November um annähernd 4% Millionen Gold⸗ 
franken, während die Ausfuhr ſich um faſt dieſelbe Summe 
verringerte. Beſorgniserregend iſt vor allem der Umſtand, 
daß der Import von Lebensmitteln und Tier⸗ 
produkten ſtark geſtiegen iſt, wo doch Polen ſelbſt in 
erſter Linie ein Agrarland iſt. Verringert hat ſich die Ein⸗ 
fuhr von Rohmaterialien und Maſchinen, und es iſt mög⸗ 
lich, daß letzteres ſich in der Zukunft durch einen verſtärkten 
Export bemerkbar macht. Das Anwachſen der Lebensmittel: 
einfuhr hingegen um faſt 8% Millionen Goldfranken iſt für 
die Zukunft der Handelsbilanz als abſoluter Verluſt 
zu rechnen. Die Verringerung der Ausfuhr macht ſich vor 
allem bei Schweinen, Folz und Holzmaterialien ſowie 
Textilwaren bemerkbar. 

Bei einer Betrachtung der polniſchen Handels⸗ 
bilanz für die erſten 11 Monate 1927 ergibt ſich, 
daß die anfängliche Aktivität ſeit April einer ſtändigen 
ſtarken Paſſivität Platz gemacht hat. Die Geſamtbilanz für 
80 11 Monate unter Berückſichtigung der Aktivpoſten 
Januar — März ergibt ein Paſſivſaldo von 187,6 
Millionen Goldfranken monatlich. Zieht man 


das monatliche Durchſchnittsfaldo der Jahre 1924, 1925 und 
1926 zum Vergleich heran, 


ſo kommt man zu der Feſt⸗ 
ſtellung, daß der Stand der Handelsbilanz 1927 
etwa dem des Jahres 1924 gleicht, wo das durch⸗ 
ſchnittliche Paſſtoſaldo a toner Goldfranken betrug. 

s bedeutend ſchlechter als der des 
Jahres 1926, der ein durchſchntttliches ren N 850 
von 34,1 Millionen aufweiſt, jedoch erheblich beſſer als der 
des Jahres 1925, in dem das monatliche Paſſivſaldo 27 
Millionen Goldfranken betrug, und zwar hauptſächlich in⸗ 
folge des Zuſammenbruches des Zloty. 

Dieſe Feſtſtellung ift ſehr wichtig. Sie zeigt deutlich, 
wie haltlos die Behauptungen ſind, Polen hätte durch den 
Handelskrieg mit Deutſchland ſeine Handelsbilanz verbeſſert. 
Es iſt wohl mengenmäßig weniger eingeführt, dieſes 
Wenige aber teurer bezahlt, da die frachtgünſtigſte Bezugs⸗ 
guelle — eben Deutſchland — durch hohe Kampfzölle abge⸗ 
ſperrt war. 

Mit der polniſchen Handelsbilanz ift die Zahlungs⸗ 
bilanz eng verbunden. Es wurde mehrfach darauf hin⸗ 
a daß für den Ausgleich der polniſchen Zahlungs⸗ 
ilang ein Aktivum der Handelsbilanz von monatlich 20 Mil- 
lionen Goldzloty erforderlich ſei. Tatſächlich war das auch 
im Jahre 1925 der Fall. Inzwiſchen hat ſich aber, worauf 


der „Kurjer Polſki“ hinweiſt, die Lage geändert. Wäre dem 
noch ſo, dann würde die Paſſivität der Zahlungsbilanz in 


dieſem Jahre bereits 220 Millionen plus 1876 Millionen 
Goldfranken, alſo etwa 80 Millionen Dollar betragen, wo⸗ 
für eine Deckung zu finden für Polen unmöglich wäre. Das 
oben genannte Blatt ſtellt feit, daß im Jahre 1926 nur 
7 Millionen Goldfranken Exportüberſchuß monatlich erfor- 
derlich waren, um die die Zahlungsbilanz belaſtenden Ver⸗ 
pflichtungen an das Ausland (Anleihezinſen uſw.) zu decken. 
Für dieſes Jahr ſind genaue Berechnungen noch nicht aufge⸗ 
ſtellt, jedoch ſoll angeblich die Notwendigkeit eines Über⸗ 
ſchuſſes ganz wegfallen, da die Zahlungsbilanz ſich günſtiger 
als die Handelsbilanz geſtalten ſoll. ae 

Tatſächlich dürfte aber ein zu großer Optimismus 
nicht angebracht ſein. Die Belaſtung der Zahlungs⸗ 
bilanz durch die Stabiliſierungsanleihe ift zweifellos erheb⸗ 
lich. Das Paſſivum der Handelsbilanz dürfte ſich aber zum 
Frühjahr noch ganz erheblich ſteigern — eine Erſcheinung, 
DIE éi periodiſch im polnischer Außenhandel bemerkbar 
macht. 

Dieſer Einſicht verſchließen fih auch die polniſchen Re- 


gierungskreiſe nicht, wovon die jüngſten Maßnahmen 


gegen eine weitere Zunahme der Einfuhr 
zeugen. An eine Erſchütterung der Stabilität des Zloty iit 
vorläufig noch nicht zu denken, das Ausland kann alſo von 
Schädigungen weniger betroffen werden. Die Bevölkerung 
Polens jedoch ſcheint wieder wirtſchaftlich trüberen 
Zeiten entgegenzugehen. i 
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2. Blatt. 
Bromberg, Mittwoch den 28. Dezember 1927. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 297. 
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An unſere Graudenzer Leſer. 


Damit in der Zuſtellung der „Deutihen Rundſchau 
in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement 


für Januar 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe ⸗Stellen | 


Bommerellen. 


27. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


um die Bildung von zwei neuen Finanzämtern in 
Pommerellen bemüht ſich die Pommerelliſche Schatzkammer 
in Graudenz. Sie hat beim Finanzminiſterium den Antrag 
geſtellt, für die Kreiſe Graudenz und Thorn je ein 
Finanzamt ins Leben zu rufen. Das erſtere würde ſeinen 
Sitz in Graudenz, das andere in Culmſee erhalten. 
Über den Erwerb eines paſſenden Lokals für das pro⸗ 
jektierte Graudenzer Amt iſt bereits mit dem Stadtpräſie 


denten verhandelt worden. RR Dk? dle Gang 1.3 
e RER ufzugeben, denn die Nummer vom 1. Januar 
Das ſtädtiſche Budget für 1928/29 kommt noch vor wird bereits am 31. Dezember ausgegeben. 


Jahresſchluß im Stadtverordneten⸗Kollegium zur Beratung. i S 
Die Sitzung findet am Mittwoch, 28. Dezember, ſtatt. $ Hauptvertriebsitelle, Anzeigen Annahme 
ý X Die QreiBtrantentafe in ee Aſterſche E und Nachrichten⸗Dienſt: S 
otel in Rehden für 22000 zi angekauft. Vorläufig ift noch Arnold K te. $ dl 
unbekannt, was die Krankenhaſſe mit dem Grundſtück zu tun ee e ung, 
beabſichtigt. Kate o CG — Ausgabe⸗Stellen: — 
eee e e ee fen, Guttempler⸗Loge, Radzynska 3 
S V oſſen, 7 seht 0 ützen⸗ 
fe E pa te Si ier ed zu E Sebi aße elch Eege er (Schützen 
aſſen. r Magiſtrat hat aber dieſem Beſchluſſe der 5 Willy Becker, D dl, Blac 23 ſtyczni 
Stadtväter ſeine Zuſtimmung nicht erteilt, da das 9 (Cetreidemae ld . Le Tak 


Stadtparlament die Frage der Deckung diefer Summe offen Emil Romey, Papierhandlung, 
gelaſſen hatte. * (Unterthornerſtr.) 16. 


Das bürgerliche Hilfskomitee für die hungernden Makowski, Friſeur Chelminsta (Culmerſtr.) 40. 


V SR \ : Helene Roeder, ierhandlung, Ozefa 
Kinder gibt bekannt, daß ſich ſeine Einnahmen insgeſamt Wybickiego wee a? dë 


SE 


Torunska 


(mit dem früher ausgewieſenen Kaſſenbeſtand von 1162,07 Gruß. Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 
Zloty) auf 11 009,74 Bt, die Ausgaben auf 7674,49 BI. pe- (Kaſernenſtraße) 10. 
laufen, jo daß ein Beſtand von 3335,25 Zloty verblieb. * Eduard Schachtſchneider, Forteczna 


(Feſtungſtr.) 28. ; 

Rindt, Bäckerei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. 

Fräulein Dietz, Lipowa (Lindenſtr.) 33. 

Gustav Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru- E 
E datadala (Graudenzerſtr.) 2. F 
Die „Deutſche Rundihau in Polen“ ift die verbreitetite deutiche F 
Zeitung in Polen; Anzeigen darin find deshalb auch 
»dbeſonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe » Stellen nehmen } 
2 auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. : 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. i Seihäftsitelle der Deutihen Rundſchau in Polen. e 


Deutſche Bühne Grudziadz. Am Neufahrstage finden wiederum e ` 
zwei Vorſtellungen Datt, und zwar nachmittags um 2 Uhr die S EE EE WE EE , 
Wiederholung des Weihnachtsmärchens „Schneewittchen und die 

Thorn (Zorun). 


Zwerge“, und abends 8 Uhr das mit ſo außerordentlichem Bei⸗ 
fall aufgenommene Luſtſpiel „Stiefmama“. Das Luſtſpiel „Stief⸗ j 
Edt. Das Finanzamt gibt bekannt, daß infolge des zu 
erwartenden Andranges bei der Einlöſung der Pa- 


mama“ hat unter den Stücken, die die Deutſche Bühne in den 
tente für das nächſte Jahr die Kaſſenräume in den Tagen 


— dt. Aus dem Landkreiſe Grandenz, 24. Dezember. Für 
langjährige treue Dienſte wurde dem Arbeiter Teodor 
Lubanfki, welcher beim Gutsbeſitzer Stenzel in Nen- 
dorf beſchäftigt ift, von der Landwirtſchaftskammer die 
Silberne Verdienſtmedaille durch den Staroſten 
ausgehändigt. Außerdem erhielt der Jubilar ein anſehn⸗ 
liches Geldgeſchenk. 


letzten Jahren gegeben hat, einen der größten Erfolge gehabt, 
und es ſollte ſich niemand dieſen fröhlichen und genußreichen 
Abend entgehen laſſen. (16035 * 


vom 28. bis 30. Dezember vormittags von 8.30 bis 1 Uhr, 
nachmittags von 3% bis 6 Uhr abends geöffnet fein werden. 


dt. Diebſtähle. Dem Lebensmittelhändler Rogowſki 
in der Friedrichſtraße 14 wurden durch Einbrecher Lebens⸗ 
mittel im Werte von 1500 31. geſtohlen. — Einem Jozef 
Bednarek aus der Breiteſtraße 46 wurden Schuhe ente 


wendet. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Heute, Dienstag, pünktlich 8 Uhr abends, im Deutſchen Heim: 
Der große Luſtſpielerfolg „360 Frauen“. Dies 
geiſtreiche und äußerſt humorvolle Luſtſpiel, das zu den beſten 
Einſtudierungen der Deutſchen Bühne Thorn zählt, wird jedem 
Beſucher ein paar fröhlichſter Stunden bereiten. — Karten ab 
7 Uhr an der Theaterkaſſe. (16037 * 


Culmſee (Cheimza). 
Aus dem Stadtparlament. 


Am Montag, 19. Dezember, fand eine außerordent⸗ 
liche Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Nach Aus⸗ 
ſcheiden des Dr. Wyſzkowſki, der, wie berichtet, als 


ſtellvertretender Bürgermeiſter gewählt wurde, mußten 
verſchiedene Kommiſſionen vervollſtändigt werden. In die 
Reviſionskommiſſion wurde Stadtv Orlowſki, in die 


Finanzkommiſſion Stadtv. Zuchowſki, in die Reglements⸗ 
fommijjion Dr. Stemplewſki gewählt. 

Intereſſant iſt der Beſchluß, wonach in Zukunft die 
Mitglieder des Kuratoriums der ſtädtiſchen Sparkaſſe für 
ihre Tätigkeit eine Entſchädigung erhalten ſollen. Die 
Höhe der Entſchädigung ſoll erſt feſtgeſetzt werden. Dieſer 
Beſchluß wird wahrſcheinlich als Präzedenzfall anzuſehen 
ſein für alle anderen ſtädtiſchen Kommiſſionen, welche eben⸗ 
falls viel Zeit im Dienſte der Stadt aufwenden und nun 
mit gleichem Recht eine Entſchädigung für ihre Tätigkeit 
beanſpruchen werden. Die Bewilligung erfolgte mit Zu⸗ 
ſtimmung der Linken. Für die ſtädtiſchen Beamten, Hilfs⸗ 
arbeiter, Penſionäre und deren Hinterbliebenen wurde eine 
einmalige Beihilfe in Höhe eines Monatsgehaltes als 
Weihnachtsgratifikation, ebenſo ein Betrag von 
3000 zt zur Verteilung an die ſtädtiſchen Armen ein⸗ 
ſtimmig bewilligt. — An Stelle des bisherigen Stadtrats 
Wicherſki, der jetzt als ſtädtiſcher Nachtwächter angeſtellt 
iſt und deshalb ſein Amt niedergelegt hat, wurde, wie eben⸗ 
falls kurz berichtet, der Drogeriebeſitzer Norbert Ko⸗ 
mowſki zum Stadtrat gewählt. Sodann fanden einige 
Punkte endlich ihre formelle Erledigung, welche infolge 
tendenziöſer Darſtellung Unruhe in der Bürgerſchaft und 
heftige Debatten im Stadtparlament verurſacht haben. Ent⸗ 
ſprechend dem Magiſtratsantrag wurde nachträglich der Aus⸗ 
zahlung einer Bilanzentſchädigung an den Kurator 


Thorn. nn 


Erteile Rechtshilfe]! 
i. Straf: ivil, Steuer: 
ën Sc Ha 
„Sachen. Anfer⸗ EE, 9205 
tigung v. Klagen, An⸗ Fuchs Iltig⸗ 
e un 
Uebernehme Verwal⸗ 
tungen von Häuſern, 
Adamski, Rechtsberat., 
Torun, Sukiennicza 2. 


Inmen: u. gerren- 
Friſier⸗Salons 


Bubikopfpflege 
Ondulation 14874 
Elektr. Maſſagen. 


Flettriſches 
Haarſchneiden 


J. Loboda, Toruń, 
Chełmińska KE 


ups" Iltis, Marder- u. Kuninſee 
ſowie alle Sorten Häute u. Felle. 
Noßhaar und Wolle 
kaufe jeden Poſten 
— zu höchſten Tagespreiſen. 
Zum Gerben 
werden Felle aller Art angenommen. 
Prima Schloß und Kranzdärme 
ſtets am Lager. 13612 


H. Held, Torun 


Fell- und D 
St. Bun 16 nenne 


Ihre Vermählung zeigen an 


et Weist 


Heinr. Kling w 
u. Frau Käte geb. Buller. 


Bad Polzin, Weihnachten 1927. 
gef 


ianos | 
eichen, nußbaum u, schwarz 
mit voller Tonfülle 


im 79. Lebensjahre. 
Im Namen aller 


L 307. 


Die Beerdigung 
woch, den 28. d. 


Beileids beſuche da 


Prima Oberschl, Kohlen 


fehlen 14665 f 
nder rene | Bt i 
Gebrüder OWS eder Art taui. Sie am il d 0 N 
Möbel - Fabrik billigiten bei der Firma i. 
Teleton st Torum Nenn . Bai, Zori d Briketts 1 Brennholz 


offerieren zu billigsten Preisen 
en gros und en detail 16039 


Bracia Pichert 
T. 2 o. p. 

Torun, Przedzamcze 7 

Telefon 15 und 92. 


Gründlichen Unterricht 


Klavier + Harmonium + Laute 
Gitarre und Mandoline 


erteilt 


Frau Emma Schmidt-Kramer, 
Bydgoska 58, I. 


Flügeln, wie 


Gegründet 1891. 


Fleischhack-Maschinen 


Fabrikat Alexanderwerk 
in allen Größen 
empfehlen 12701 


Falarski & Radaike a5 
Torun Tel. 561 
Stary Rynek 36, Szeroka 44. 


früh ¼7 Uhr plötzlich und unerwartet durch Herzſchla 
innigſtgeliebter Mann, unſer treufürſorgender Vater, 
Schwager und Onkel, der j 
Buchdruckereibeſitzer 


Silyesterfeier 


Schneebälle usw. 
Größte Auswahl. 


Justus Wallis, 


Toruń 
Papierhandlung 
Szeroka 34 16070 


Chelmza (Culmſee), den 25. Dezember 1927. 


Oskar Smigowski, Kaufmann 
und Familie. 
Grudziądz, den 24. Dezember 1927. 


Mts, nachm. 3 Uhr 
von der Leichenhalle des evangel. 
Friedhofes aus ſtatt. 16073 f 


lavierſtimmen 


u. ſämtl. Reparaturen an Pianos, 


„Moderniſieren alter $ 
führt erſtklaſſig und ſachgemäß 
zu billigſten Preiſen aus 


W. Bienert, pianofortefabritant 


Grudziadz, Sienkiewicza 7 
und Cheimno, 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluſſe entſchlief heute 


Heinrich Gangmeiſter 


Papier- 

i en im 48. Lebensjahre. J Herren 
uftschlangen CERN 
Confetti Maria Sangmeiſter geb Witte 


Anni, Maria, Irmgard, Heini, 
Goswin u. Hildegard als Kinder. 


Der Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben. 16076 


Graudenz. z= 


Trauringe 


"2 eute mi ntichlief ſanft nach 
8 e 17 5 7 75 GI rg unſere ließe 
Schweſter, Schwägerin. Tante und 
Großtante, die Kaufmannswitwe 


Frau 


Anna Gerike 


geb. Smigowski 


in jedem: Feingehalt liefert preiswert 


Paul Wodzak, Uhrmacher, 


ulica Toruńska 5. 12755 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gaxtenglas, 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


A. Heyer, Grudzindz 


Frühbeetfenſterfabrik. 15393 


; Deutſche Bühne Grudzindz 6. B. 


Sonntag (Neujahr), den 1. Januar 1928 
nachmittags 2 Uhr im Gemeindehauſe 


„Schnkewitichen u. die Zwerge 


Ein Märchenſpiel in 5 Bildern mit Geſang 
und Tanz von C. A. Görner 15957 
Orcheſter: Jugend⸗Kapelle der Deutihen Bühne 
Regie: Frau Selma Krauſe 
Kinder zahlen auf allen Plätzen die Hälfte des 
Eintrittspreiſes. 


Abends 8 Uhr im Gemeinde hauſe 


„Stiefmama“ 


Hinterbliebenen 


findet am Mitt⸗ 


nkend abgelehnt. 


Neubefilzen und 
ianos 


und Paul Frank. 


Eintrittskarten im Geſchäftszimmer, 
Mickiewicza Nr. 15. Telefon Nr. 35. 


Schwetz. 


Pomorze 15209 
Gegründet 1891, 


empf 
ſchwarze, weiße und 
fertige weiße Wäſche, Strümpfe, M 
Sweater und Jacken, 


g mein 


einer für Fracks, Smokings, Gehröcke u. Jackettan 


Oberhemden, Kragen. Krawatten Hüte, Socken. 


Hoſenträger, Handihuhe, Paletots. 


W. Tuszyński, Schwetz, am Nathauſe. 


Inserate 
für die SC 
„Deutsche Rundschau in polen“ 


nimmt zu Originalpreisen entgegen 


HE2.Caspari, 
D Schwetz, 
ERBAEBIAERENERRERGNEEN 


Luſtſpiel in 3 Akten von Ludwig Hirſchfeld 


Für die Pallſaiſon 
ſchwarze Anzugſtoffe | 


..... — E 
AES 


2 
Si 


E E ee, 
arbige Münte. g 


und den Kaſſierer der Städtiſchen Sparkaſſe, ſowie der 
Auszahlung einer Gratifikation an das Kuratorium 
für die Umvalutierung und die ſechsjährige ehrenamtliche 
Tätigkeit zugeſtimmt. Gegen dieje Beſchlüſſe legte der 
ſtell vertretende Bürgermeiſter Dr. Wyſz⸗ 
kowſki ſofort Einſpruch ein. — Da der Magiſtrat 
den Beſchluß der letzten Stadtverordneten-Verſammlung 
betr. nachträglichen Kredit zur Renovierung der früheren 
Reichsbank nicht beſtätigt hat, wurde eine Schlichtungs⸗ 


Kommiſſion gewählt. Gr 


0 Von der Tagung der Bürgermeiſter Weſtpolens. Über 
den Beginn der Tagung des Verbandes der Bürgermeiſter 
der pommerelliſchen Städte in Culmſee am Dienstag, 
20. Dezember, haben wir an dieſer Stelle bereits berichtet, 
Nach Erledigung der Tagesordnung wurden die Städti⸗ 
ſchen Betriebe ſowie die Zuckerfabrik beſichtigt. 
Am Nachmittag vereinigten ſich der Magiſtrat, die Stadt⸗ 
verordneten und die auswärtigen Bürgermeiſter zu einem 
Mittageſſen im Hotel Pomorfſti, wozu auch die Ver- 
treter der hieſigen Kirchen, die Vorſtände des Gerichts, der 
Eiſenbahn und der Poſt ſowie die Leiter einiger größerer 
Betriebe eingeladen waren. Die Begrüßungsanſprache 
hielt Pfarrer Prälat Szydzik, worauf Stadtpräſident 
Dr. B todet- Graudenz antwortete. Da die hieſigen 
Repräſentanten der Stadt ſich in Schweigen hüllten, begrüßte 
der deutſche Stadtverordnete W. Trenkel aus eigener 
Initiative die auswärtigen Bürgermeiſter und Gäſte in einer 
launigen Anſprache, welche beifällig aufgenommen wurde. + 

* Heinrich Saugmeiſter 7. Am 1. Weihnachtsfeiertage 
früh um 347 Uhr verſtarb plötzlich durch Herzſchlag der Buch⸗ 
druckereibeſitzer Heinrich Sangmeiſter im 48. Lebens⸗ 
jahre. Der Verſtorbene war der Herausgeber des „Boten 
für das Culmer Land“, der erſt in dieſem Jahre ſein Er⸗ 
ſcheinen einſtellen mußte da infolge Abwanderung und miris 
ſchaftlicher Not die Abonnentenzahl zu gering geworden 
war. Heinrich Sangmeiſter erfreute ſich dank ſeines lauteren 
Charakters großer Beliebtheit und Anerkennung in allen 
Kreiſen der Bevölkerung, die ihm gewiß auch über das Grab 
hinaus bewahrt bleiben werden. + 

— —— mans 


—dt. Brieſen (Wahrzezno), 25. Dezember. Zur Wahl⸗ 
kommiſſion wurden gewählt: Zietek, Witek, 


Zu den Festen empfiehlt — Pfarrſte 
hochprozentiges v RB 


in Ksigzki, pow. 


m Brauerei 8. Eux Z 
Sepölno Pom. — 

ann ,in 

at ee Geſucht ze tert od. 


ipät. bei hoh. Daſelb kann 


Melt nn, Se 
KH 


Bücher - Revisor 


G. Vorrenu 


Jagiellonska1l4 ünſcht, 
Telefon 1259. unbedingt erforderlich. 
uch verheirat, finden 


Telefon 1259. |i 
Schlittenlufen |Serücistig. daſchene 
Fee 


in allen Größen offer. Leb 118 
Solzbiegerei Borowski, SE, talk, 


_ Pato, anſprüchen dëi ſenden 
a 


Offene Stellen. unter D. 1 


Geſchäftsſtelle diei. Ztg. 
d agim. 5⸗To.⸗Mühle einen 
Geſucht zum 1. 4. 1928 ledig. ſolid e e 


Suche zum 1. 1. 28 für 
v t 


große Brennereiwirt⸗ 
ſchaft unter meiner Derſelbe hat auch die 
Leitung. 
EN er nur jolche Bewerb., di 

auf unt. A. ‚an hure - „die | Magenpfl 
die Geſchſt. d. Ztg. eini. |in Mühlen tätig waren di 
— d. 3ta. eint. und Poln. in Wort und Abel V 


ZC Our. guter 


Iph Lietz. Tezew, 


Schrift beherrſchen. 
1 š Neamter SEO, ole en u. F 


ehaltsanſprüche bei Großes eg 7 ſuch 


für 2000 Morgen große, : 
intenfiveRübenwoirtich. freier 8 anſzum 1. April Fun 


jofort gelucht. Rur erſt⸗ mapı. und Schneider Miche 


Hof, Referenzen werd.“ mühle, Kobylin 
berückſichtigt. Selbſtd. e j 
Daueritellung. Anmel-|_P9W. Krotoszyn. 
dungen unt. V. 16074 
a, d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Für meine über 300 
Morg. große Wirtſchaft 


ind 


Zum 1.2. 1928 brauche 
ich f. mein Kolonialw.⸗ 


Später evangel. 


Landwirtsſohn bevorz. etw. vertraut iit, beide 
e Dubielno Landesſpr. 
bei Wroclawti, powiat|u. mit der Landkund⸗ 
helmno. 


Wirſuchen zumſofor⸗ 
tigen oder ſpäteren An⸗ 
tritt für einige gröhere 


Vom 1. 1. 28 ein anſtänd. 


Güter welches die Hotelküche 
5 bild Geten erlernen will. Bewerb. 
N nebit Zeugn.⸗Abſchr. u. 
ai Bewar Eee Di Au Jeni 
ungen m. Lebenslau d 
find zu richten an Carl Schoſtag, 
„Lakwa“, Tezew, Wagrowiec. 16078 


ich einen verheirateten 
werkzeug u. Lehrling. Schweizerhof 


gester "ln 


Zum 1. April 1928 ſuche 
mit eigenem Hand- von ſofort verlangt 
bei Chelmän, 10066 Großbetrieb. 16101 


Die evangeliſche 
lle Hohenkirch 


; iki) pow. Wąbrzeźno 
ift infolge Berſetzung des bisherigen Inhabers | Sharwerlern, der das 
fofort neu zu beſetzen. 


Größere, kirchliche Gemeinde, ca. 2000 Seelen. |Jungvieh übernimmt, 
Bahnſtation an der Strecke Thorn — Dt. Eylau.|3- 1. April 1928 geſucht. 


Ka 

S 9 Ei 

E CH 

Si DL e 145 N Kirche und Pfarrhaus mit mittlerem, ertrag⸗ 
SS | reichem Garten in nächſter Nähe des Bahn⸗ 


Ka hofs. Bewerber wollen fid balbigft wenden 
, 8 en ſtellvertretenden Vorſitzenden 
uni Fässern und Flaschen. I Gemelndelirchenrats, ‚Befiger, Andreas Wehr 


Tuch tiger Müllermeiller 


unverheiratet, mit längerer Praxis und guten 
rieira wird von hoert oder pater als 


der deutſchen u. poln. 
ter auf eine 10 30 Mihle e 
üllerlehrling een. i 


Offert. unt. L. 8129 an die Geſchäftsſt. d, Zeitg. 


Aelterer, erfahrener 
Perſonenauto⸗ 
Chauffeur 


ver ſofort geſucht. Wohnung vorhan⸗ 
den. Offert. find zu richten unt. J. 15992 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


je Zum 1. Januar ſuche 2 gewandte, junge Leute 
n die mit guter Schulbildung 12 e 


Lehrlinge. 


ein unverh., evangel. aus ſelbſtändlgen A Beſitzerſöhne, die gut polniſch können, werden i 
Tuszyński, Swie cle. von 


Melden von 4—7, 
Zum 1. April 1928 N 


Zeugnisab⸗Expeditionzuüberneh⸗ 
ebens⸗ men, In Frage kommen gelernte Biel, 
ër zum bal⸗ 
utritt geſucht. 


Drehbank vorhanden. 2. d. Geichättsit.b.geitg 


mit 6harwerlern 


Kreis Chelmno. 


ſuche zum 1. 1. 28 oder Geſch. nebit Ausſchank en vi Meldung 


16052 einen eval., tüchtigen unter U. 15725 an die 


leven. en nen 


leiſtungsfähiger Topf⸗ 


reparatur zum 1. April niſſen unter B 
928 gefluit, $ 
m. Zeugnisabſchrift. an dieſer Zeitung erbeten, 


Rittergut Tucholka, Befunde Amme 3Ichreatt.93ahreim 
. i i ührt 
— dE 


ſof 
Pomorska Nr. 67, I. in der Brennerei, ſowie 
auch b. landwirtſchaft⸗ 


H Offerten find Zeugnis» 
ſchaft umzugehen weiß. Sucre N mer ` 
R. Haedele, Gärtnerei ; 


ung. Mädchen Dow: en 


Zwei perfekte deutſche 


Stenotypiſtinnen 
zum ſofortigen Antritt von Warſchauer 
Firma geſucht. Offert. unt. WPS., 79 
zu richten an Tow. Rekl, Miedz. ji. r. 


Rudolf Mosse, Warszawa, Marszał- 
kowska 124. 


Markowſki. Zu Stellvertretern: Tomaſzewſki, Zander 
und Putynkvwſkt. A 
Brzezuo (Kr. Stargard), 25. Dezember. iiber- 

fallen wurden in der Nacht vom 23. zum 24. d. M. in der 
eigenen Wohnung die Eheleute Lepki. Die Diebe, die 
durch das Fenſter eingebrochen waren, entwendeten Bargeld 
und Wäſche im Geſamtwerte von 900 ZL Die Polizei ift den 
Tätern auf der Spur: i 

m. Dirſchau (Tezew), 26. Dezember. Treibjagdeit. 
Bei der kürzlich auf dem Gelände der Gemeinde Mühl⸗ 
bruch abgehaltenen Treibjagd wurden 92 Haſen zur Strecke 
gebracht. Im Revier der Förſterei é nt Ii n, Oberförſterei 
Pelplin bei Dirſchau, erbrachte die letzte Treibjagd 40 Haſen, 
3 Füchſe, 1 Wildſchwein, 1 Faſan und 1 Marder. 

ef, Hohenkirch (Kſiazki), 24. Dezember. Sein traditio⸗ 
nelles Weihnachtsfeſt beging am geſtrigen Freitag der 
hieſige ev. Jungmänner⸗ und Jungfrauenver⸗ 
ein im Lokale des Herrn Emil Ploetz. Die Feier, zu der 
von weit und breit viele Gäſte herbeigeſtrömt waren, nahm 
um 5 Uhr ihren Anfang und wurde durch Geſänge des 
Kirchenchores eingeleitet. Dann folgten in bunter Reihen⸗ 
folge Weihnachtsaufführungen. Zum Schluß der Feier 
hielt Pfarrer Walter dann eine Abſchiedsrede. Wie be⸗ 
reits berichtet, iſt er nach Hela verſetzt worden. Im Namen 
des Jungmännervereins ſprach ſodann Herr Eggert dem 
Scheidenden herzlichen Dank und Anerkennung für die dem 
Verein geleiſtete Arbeit aus. Mit der Gabenverteilung an 
die einzelnen Vereinsmitglieder und der perſönlichen Ver⸗ 
abſchiedung von dem Scheidenden ſchloß ſodann die Feier. 

h Neumark (Nowemiaſto), 24. Dezember. Vom Stadt⸗ 
parlament. Auf der letzten Sitzung fand durch den 
Bürgermeiſter die Einführung des Verordneten Klemp 
in ſein Amt ſtatt. Nachdem das Protokoll über die Re⸗ 
viſion der Stadtkaſſe zur Kenntnis genommen wurde, bes 
ſchloß man erneut den Bau von Familienhäuſern 
für Arbeiter, und zwar eines Gebäudes mit acht Zwei⸗ 
zimmerwohnungen und eines mit vier Dreizimmerwohnun⸗ 
gen. Der Mietzins für eine Zweizimmerwohnung ſoll 
25—30 Ztoty und für eine Dreizimmerwohnung 40 Zloty 
monatlich betragen. Vom Kino „Reform“ wird eine 20pro⸗ 
zentige Billettſteuer erhoben. Der bisherige Schlachthaus⸗ 
ſchlachtungsplan bleibt unverändert, d. h. nur an fünf Tagen 
in der Woche wird geſchlachtet. Ein vergrößerter Plan iſt 


infolge Mangel an Räumlichkeiten im Schlachthauſe nicht 
Der Pachtzins des Tennisklubs erfährt eine Er⸗ 


möglich. 


Ordentlicher 16081 


Kuhfükterer 


mit möglichſt weiblich. 


Melken und Warten v. 
15882 cg. 30 Milchkühen und 


Kant, Wudzunek 
bei Kotomierz. 


Gegr. 1905 


rzeźno (Pom.), 


it Le⸗ 
n 


Suche 


gold) 


Stephan. 


Hellt von ſofort ein oder Freiſtaat 
ſtellung 


16059 


ſchaft mit 
unter 


einen tüchtigen 


Schmiede. 
Meifter 


für frauenlof, 


1 ushalt| Herrn. An 
auf größeres 


in der Geflügelhalt. u. verheiratete 


aſchinenreparaturen Hauswirtſch. 


Beſſeres Mä 
Rittergut oder einfache 
egartowice, für Landwirkſch dert, 
obt Wroclawki, * Buchführung, 
Deutſch ns 


evangel., ſauberes 


alt, Offert. mit Zeug» 
6084 d 
Bewerb. an die Geſchäftsſtelle Brennerei 


ort geſucht. 


lichen Maſchinen aus 


ſucht bei beſcheidenen 
d Anſprücchen Stellung. 


n Ueber Stellmachergeſelle 


16083 


d. Zeitg. 


Qualitäts-Piano 


mehrfach prämiiert SCAS ZEER Medaillen, 
kaufen Sie nur in der $ 


Pianofabrik 


Hauptgeschäft: Bydgoszcz, Sniadeckich Nr. 56 
Niederlagen: 


in: und DBerküufe 


verheirat., ohne Kind, 32 J. alt, 12 Jahre 
Praxis, 2 J. Ackerbauſchule, das Einj 
Zeugnis, der polniſch. Sprache mächtig, 
in Saatzuchtwirtſchaften tätig geweſen, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ab 
1. April 1928 ee Stellung. 
Gefl. Offert. u. S. 16058 an d. 


Gelernter — — ——ũ——ä—ꝛ 
Stell. v. Häuſer b. 8000.17 000 2 Verkaufe ſofort ſehr 
ar ana h bee Anzahlg. zu verlaufen. Igünitig wegen Hye 


Starkſtrombr oder als 


deutſch u. polniſch Tote, 
chend. Stat. im Hauſe. Gebild. Landwirt 
BR! 34 Jahre alt, evangel., 
Eiſenhandlung, deutſcher Nationalität, 
k. 16026 poln. Staatsangehör., M 
—— — ſwelch. durch Schickſals⸗ 


ſchläge um ſeinen Guts- 
und Mühlenbeſitz ge- 
kommen iſt, ſucht auf 


größer. Gute in Polen 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeiig. Ecke Dworcowa, 


Schäfer 


bei nur deutſcher Herr⸗ 
amtiliens 
anſchluß. Gefl. Offerten 
16086 an die 


Geſchäftsſt. diej. Zeitg. 
ul. Kordeckiego Nr. 20. 6 N G Il 
Eine tüchtige, zuverläſſ. [l k te e 
; als landwirtſchaftlicher 
Bir L ef i Beamter, 25 J. a., evgl., 
am liebit. unt. Leit. des 


eb. unt. F. 
ut ſofort 8193 a. ESCHE 


; mit 1-2 Gehilfen mat Zeg, EN Ab 1. April 1928 gefucht 


gun. der auch kleine 


en Villa 


Stellung, wo er das 


Malerhandwerk 


erlernen kann. Off. u. Kirchdorf gelegen — 
J. 8196 a. d. Geſch. d. Z. 5 


Intelligente Dame, Scheune, Garten und pk. obioskiego „II lfs; 


diſtinguierte Erſchein., zu 


ſucht ab 15. 1. 28 Gtel- ` 1 bis 2 Waggon gutes 
lung in gut. Hauſe als u. Br 1002 an d: HGT. e Ze ët e 


Ge Gi 
und Pflegerin R 
ý i it it 1 älterer Same abe zu ihal mit 20000 21 An⸗ 
$ Anmel⸗ opera er e p indern. Gute Zeugn. unter 
` j u. Referenz. vorhand. 37. 
dungen unter W. 16075 evtl. als Feldauſſeher Gefl. Soe u. 80 Geſchäftsſtelle diei. Ztg. 
der Schnittervogt. an d. Geſchſt. d. Z. exbet. 9 Otto 
Suche für hieſ. ausge⸗ 
lernt. Elevin. d. ich febr 


empfehlen kann, ſelbſt. Weg. A Il d. Herbſt⸗ 
Stellung als 15942 ear GC Frauenhaar 


Feldmeſſen und 
ndwirtſchaft bewan ; 
Kenntnis der 

perfekt 

7 in Wort und KEE 
Tüchtig., verheirat. uche sum 1. I. 28 Würde auch Poſten als 
DU sr Er 

9 aft über⸗ 

Stubenmädchen nehm Dh al. 16013 

mögl. mit Scharwer⸗ Y an die Geſchſt. d. Zeitg. 
ker, liher im Hufbe⸗ für größ. Gutshauss Erfahrener, 


entultivateur per i u 
beherrſcht i. od. 15. 1. 1928 geſucht. e 


in Stadt⸗ oder Lands 
Bauen i Zu er a 
ereit. Gräfin Hochberg. 
Zuſchr. zu richten an 


tüchtiger 


Suche 3.1. ob. 15. 1, 2 Sabe abzugeben 
verwalter Stellung als Wirtin n 


oder Gfüße: habe auj Í Zuchteber Zeitungspapier 
groß. Gute d. Wirtſcha andi 
GE E ES 
enden unt. J. an ereines Edelſchwein— , si 
d. Geſchäftſtelle d. Ztg. (Diele, ei 205 BEN. ea ee 
Stellengeluche beherrſcht polniſcheund Landwirtstocht. 21 Ja., zu zt 150.— pro Zentn. 
deutſche Spr. in Wort u. g. gut. Jam. w 
Schrift, bekannt mit derſchen gel. hat u. m. allen 
Kartoffeltrocknerei ſo⸗ 
Junger Beamter we Sitenaniage, at 
der keine Arbeit ſcheut, von ſofort oder ſpäter 
Stellung, a. als Unver⸗ unter 98 an 
heirateter, Offert. unt, | Geſchäſteſt. diei. Zeita. | przechowo, p. Swiecie. 


Mädchen vom Lande, 


ſucht Stell, 3. 1.1. od. 18.1. ie ca. 50 Bid. ſchwer zu 
1928 als Stüße Ange. 2. pro Pfund. 6077 Poſt. u. Bahnſt. Mniszer 


Gew. Dolmetſch., vertr. O. 16027 a. d. Geſchäfts⸗ 
mit Abgb. ee Helle dieſer Zeitg. erb. 17 R 
. Stellung, wo es ſich im 

HL Haushalt 
v. Poln. i. Deutſche. ſucht von fof. od. ſpäter kommnen kann. 
Offerten unter C. 8177 sie unt. E. unter H. 818 
a. d. Geihäftstt 8189 8. d. Geſchſt. d. Ztg. J Geſchſt. d. Zeitg. erbet. 3. 16080 an d. Git. d. 3. 43. 8120 


mäßigunig auf 50 Zloty jährlich, zahlbar in zwei Raten. 
Für den Weſtmarkenverein ſowie defen Sommerkolonie 
wurden je 100 Zloty als Beihilfe bewilligt. Die Arbeits⸗ 
loſen erhalten eine einmalige Unterſtützung in Naturalien 
(Weihnachtsbeſcherung), und zwar jede Familie drei Zent⸗ 
ner Steinkohlen und jedes Familienmitglied zwei Pfund 
Erbſen, ein Pfund Grütze, ein Pfund Graupe, ein Pfund 
Weizenmehl und je Pfund Speck. Dann wurden 15 000 
Zloty zum Planieren der Wieſen neben der ſtädtiſchen Bade⸗ 
anſtalt genehmigt. Die Jahresabſchlußrechnung der Stadt⸗ 
kaſſe überwies man zur Begutachtung einer hierzu gebil⸗ 
deten Kommiſſion. Am Schluſſe ſtellte der Verorduete 
Klemp den Antrag, für die Kinderſpeiſung in der Volks⸗ 
ſchule eine Beihilfe zu gewähren. Der Antrag wurde ſo⸗ 
fort angenommen und zu dieſem Zwecke ein Betrag von 
500 Zloty bewilligt. 


p. Neuſtadt (Wejherowo), 24. Dezember. Auf dem Heu- 
tigen Wochen markte wurde Butter reichlich mit 2,80 
bis 3,20 angeboten, Eier mit 4,50—5,00, Apfel 0,50—1,00, 
Birnen 0,80—1,00; Ride wurden in beſchränkter Menge zu 
den üblichen Preiſen verkauft. Die Fleiſchpreiſe waren un⸗ 
verändert. — Auf dem Schweinemarkt ſtanden drei 
Schlitten mit einigen Ferkeln, für welche pro Stück 12,00 bis 
15,00 gefordert wurden; es waren nur wenige Käufer da. — 
Die ſtaatliche Oberförſterei Kielau (Chylonje) vers 
kauft auf dem Wege mündlicher Verſteigerung am 4. Ja- 
nuar 1928 von 9% Uhr vormittags im Lokale Voß in Kielau 
6,76 Kubikmeter kief. Bauholz 2. und 3. Klaſſe, kief. Stangen 
3. Klaſſe ſowie Brennholz; am 25 Januar Brennholz und 
kieferne Stangen 3. Klaſſe gegen ſofortige Bezahlung. 


d. Stargard (Starogard), 26. Dezember. Überfall. 
Am erſten Feiertage, gegen 10 Uhr vormittags, ſpielte ſich 
in den Bureauräumen der Firma „Peter Kauffmann und 
Söhne“ ein blutiges Ereignis ab. Als Herr Albert Kauff⸗ 
mann fein in dem Fabrikgebäude gelegenes Privatkontor 
aufſuchte, fand er dort zwei Unbekannte, die ſich auf ihn 
warfen und durch Schläge mit einer Eiſenſtange am 
Kopfe lebensgefährlich verletzten. Der Überfallene brach be⸗ 
ſinnungslos zuſammen, worauf die Täter ungeſehen ent⸗ 
flohen. Ob ein Diebſtahl verübt wurde, ſteht noch nicht feit. 
Genaue Unterſuchungen find im Gange. — Geſtohlen 
wurde am Heiligabend aus einem Auto ein koſtbarer Pelz 
im eich von 3000 31. Der Dieb konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 


Das gute 


ssfen u. leistungsfähigsten 


B. Sommerfeld 


Grudziadz, Danzig, Lemberg, S 
Groblowa A Hundegasse 112 Pitsudskiego 17 3 


Haſen 7 


F. Goetz. Wabrzezno, Pomorze, 74 


Größtes Exporthaus in ganz Pomorze 
für Wild, Geflügel und Eier. ! 


DL 


Geſchſt. d. 3. 
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8199 pra 


Zu verkaufen: pos 
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D 


Suche Stelle als 


kole, Jasna 9. 8201 


Off. unt. n Kaufe mä 
p. Waſoſz, pow. Szubin. T. 16068 an d. Git, d. Z. Möbel, Teppiche, Näh« 


maſchinen, Antiquität.. 
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afterin 
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Ausgelämmtes 
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Dworcowa 15 a. 
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geformte 


chtbullen. 


gen auf Beſtellung 


Bahnhof Paczewo. Frauenhaar 
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e EE, * per Boit 14877 


p. Paczewem, powiat Demlitter, Bydgoszez 


Starogard. 14518] grat, Jadwigi 5, 
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Helene David, 
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Otto Barteli.Sosnöwfe, 


K. 8198 an die] J. Mehlipp, 


bei Grudziadz. 


ſucht 


Klavier 


vervoll- gut erhalten, zu kaufen e e 
Off. geſucht. Gefl. Off. mit|Möbl. Zimmer a. Dame 
8195 an die Preis Angabe unter zum 1. 1. 28 zu vermiet. 


Jahre alt, 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 28. Dezember 1927. 


Nr. 297. 


Beſatzungslaſten am Rhein: 
bisher mehr als 6 Milliarden. 


Nach den amtlichen Feſtſtellungen des Miniſterialrats im 
Miniſterium für die beſetzten Gebiete, Dr. Hans Ronde, 
in ſeiner im Verlag von Karl Heymann erſchienenen Schrift 
über das Pariſer Abkommen vom 5. Mai 1925, das die 
Senne der Beſatzungskoſten regelte, find durch die 

eſatzung folgende Koſten entſtanden: i 
1. In der Zeit vom Waffenſtillſtand bis zum 30. April 

9121 og iſt bis zum ſogenannten Londoner Zahlungs⸗ 

plan): 

3132 Millionen Goldmark an äußeren Beſatzungs⸗ 
koſten, 

11 Millionen Goldmark für die interalliierte 

Kommiſſion, S 
620 Millionen Goldmark für die inneren Bes 
ſatzungskoſten, 


auf. 3763 Millionen Goldmaxk. 
2. Vom 1. Mai 1921 bis zum Inkrafttreten des Dawes⸗ 
planes, alio bis zum 31. Auguſt 1924: 
580 Millionen Goldmark an äußeren Beſatzungs⸗ 


koſten, 

18 Millionen Goldmark für die interalliierte 
Kommiſſion, 

852 Millionen Goldmark für die inneren Be⸗ 
ſatzungskoſten, 


144 Millionen Goldmark an Beſatzungskoſten für 
das Reichseinbruchsgebiet, 

111 Millionen Goldmark für die interalliierten 
Kommiſſionen, 


zuſ. 1705 Millionen Goldmark. 
Zuſammen vom Waffenſtillſtand bis zum Dawes⸗ 
plan ſind wie äi Beſatzungskoſten alſo entſtanden: 
3763 


1705 


5468 Millionen Goldmark! 
3. Seit dem Dawesplan haben die Beſatzungskoſten fol 


ende Beträge verſchlungen: 
F im 1. Annuitätenjahr: 214 Millionen Goldmark, 


im 2. Annuitätenjahr: 198 Millionen Goldmark, 
(dieſe Ziffer iſt nur die Iſtausgabe, nicht die Soll⸗ 
ausgabe, d. h. die wirkliche Belaſtung. Endgültig 
abgerechnet ift bisher nur für das 1. Dawes fahr), 

im 3. Annuitätenjahr (das bis zum 31. Auguſt 1927 


reichte): 
258 Millionen Goldmark. 
Alles in allem machen alſo allein die Beſatzungskoſten 
bis zum 31. besetz — 5 aus: 


214 
198 
258 


6138 Millionen, 
alſo 6 Milliarden und 138 Millionen RM. 


132 Milliarden Mark 
will Poincaré die Deutſchen zahlen laſſen. 
Aus Paris wird gemeldet:: 5 


Der frühere Vorſitzende i ` Reparationstommiffion, 
f ch im Laufe SS, ten j 


Dubois, erſuchte Kammerſitzung vor 
Weihnachten die Regierung, noch während der Budget⸗ 
beratungen ihre Auffaſſung über das Memoran du m 
Parker Gilberts mitzuteilen. Dubois erklärte, daß 
ſeit dem 21. April 1921 die deutſche Schuld endgültig mit 
132 Milliarden feſtgeſetzt worden jet. Jede gegenteilige Be- 
hauptung ſcheine unmöglich und unzuläſſig au ſein. 
Der Dawesplan fei der deutſchen Zahlungsſähigkeit ange- 
paßt und könne in keiner Weiſe zu der Entſcheidung der 
Reparationskommiſſion über die H öhe der deutſchen Schuld 
in Gegenſatz gebracht werde 


n. 
Poincaré erwiderte hierauf, daß er verſchiedene Stellen 


Memorandums Parker Gilberts für irrtümlich 
ie Die Reparationskommiſſion hatte die Höhe der dent⸗ 
ſchen Schuld feſtgeſetzt und hätte nicht mehr das Recht, dieſen 
Betrag abzuändern. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß die Folge 
der Jahresraten abgeändert werden könnte, keineswegs 
aber der geſamte Betrag der deutſchen Schuld. Poin- 
caré ſchloß unter lebhaftem Beifall auf zahlreichen Bänken 
der Kammer ſeine Bemerkungen mit den Worten, daß er 
einen in dieſem Sinne abgefaßten Brief an den Präſidenten 
der Reparationskommiſſion gerichtet habe. 

Wie die Iswolſki⸗Dokumente klar ergeben, gehört Herr 
Raymond Poincaré zu den wenigen Kriegstreibern, die 
fih namentlich feititellen lajien. Seine „beſcheidene“ Kontri⸗ 
butionsforderung nimmt fih angeſichts dieſer hiſtoriſchen Er- 
innerung und im Vergleich mit der deutſchen 5⸗Milliarden⸗ 
Forderung nach 1871 beſonders lieblich aus. Es iſt nur gut, 
daß auch ein Poincaré nicht ewig regiert und daß in der 
Frage der deutſchen Fronarbeit auch der gemeinſame ameri⸗ 
kaniſche Gläubiger ein eutſcheidendes Wörtchen mitzureden 
hat. So wird Beelzebub den Teufel austreiben. 


„ EEE EEE EEE TEE EEE TREE TIER O o 


Zum Kapitel Teuerung 


ſchreibt der „Dziennik Kufawſki“ u. a.: „Serbit wenn 
wir die Angabe des Statiſtiſchen Hauptamtes über die 
Teuerung (daß nämlich ſeit der zweiten Hälfte 1925 die 
Teuerung um 45 Prozent zugenommen hat) als richtig an⸗ 
erkennen, ſo haben dieſe 45 Prozent doch eine beſondere Be⸗ 
deutung, wenn man zwei Umſtände berückſichtigt: die Zu⸗ 
nahme des Verdienſtes in dieſer Zeit (d. h. ſeit 1925) um 
20 Prozent nominal und die Abnahme der Kauf⸗ 
kraft des Geldes um das Doppelte. Dieſe zwei Um⸗ 
ſtände haben zur Folge, daß in Wirklichkeit der Lebens ⸗ 
unterhalt um das Doppelte oder Dreifache teurer ge⸗ 
worden iſt. Unter dieſen Verhältniſſen fließt das Leben 
der breiten Maſſen des Volkes, beſonders des Mittelſtandes 
und darin das Leben der Intelligenz, dahin. Ein ſolcher 
Zuſtand, der Jahre hindurch dauert und ſich ſtändig ver⸗ 
ſchärft, muß weitgehende Folgen haben. Vor allem erzeugt 
er einen geeigneten Boden für die Verbreitung von aller⸗ 
hand Umſturzideen, in denen verſprochen wird, daß 
nach Beſeitigung des jetzigen Syſtems allgemeine Gerechtig⸗ 
keit und Wohlſtand einkehren werden. Dort, wo das Volk 
mit dem Leben zufrieden iſt, finden die Apoſtel des Um⸗ 
ſturzes kein Gehör. Dagegen ſind dort, wo Not herrſcht 
und das Gefühl des Unrechts, die Maſſen geneigt, nach 
den radikalſten Mitteln zu ſuchen, die zum Beſſeren führen 
ſollen. Auf ſolchem Wege gehen wir ſeit einigen Jahren, 
und trotz der gemachten Verſprechungen und trotz des En⸗ 
thuſiasmus über die Beſſerung der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe gibt es keinen Anhalt für die Annahme, daß 
dieſe Verhältniſſe ſich bald zum Beſſeren wenden 
werden. Und dieſer Stand nimmt einerſeits die Maſſen 
gegen den Staat ein und ſchwächt andererſeits die Kraft 


derjenigen, die den Staat ſchützen möchten.“ 


etwa 10000 Tonnen Leinſamen ausführt 
Tonnen einführt, d. h., daß der inländiſchen Juduſtrie für 


duſtrtellen Verwertung. 


daraus, daß die Induſtrie ſelbſt 


Ri polniſche Helmüb len⸗Induſtrie. 


Auf dem Gebiete der polniſchen Republik beſtehen fünf 
größere Unternehmungen, die ſich mit der Verarbeitung 
von ölhaltigen Sämereien befaſſen. Davon gibt es zwei 
in Wilna und je eine in Samter (Wojewodſchaft Poſen), in 
Bendzin und Radom. Außer den genannten gibt es — in 
der Mehrzahl in den Oſtprovinzen — noch eine größere An⸗ 
zahl kleinerer Mühlen (Olpreſſen), deren maſchinelle Ein⸗ 
richtung allerdings ſehr primitiv iſt, und denen auch ſonſt 
lediglich lokale Bedeutung zukommt. Der wichtigſte Roh⸗ 
ftoff für alle diefe Unternehmungen it Leinſamen. Da⸗ 
neben werden in einzelnen Betrieben auch Rübſenſamen 
verarbeitet. Die Olmühlen in Bendzin und Radom 
verarbeiten außerdem noch gewiſſe Mengen von troßiſchen 
Olſamen. So ſtellen beiſpielsweiſe die Radomer Mühlen 
Rizinusöl und die Bendziner Mühle Rizinus⸗ und Fenuchel⸗ 
öl her. Soyabohnen finden als Rohſtoff zur Sibe- 
reitung in Polen en noch keine Verwertung. Neben 
der Herſtellung von Ölen beſchäftigen ſich die Olmühlen mit 
der Erzeugung von Olkuchen und Schrot. Olkuchen ſowie 
Lein⸗ und Rübſenſchrot finden weitgehende Verwendung als 
Viehfutter, Rizinusſchrot dagegen als Düngemittel. 

Die geſamte Schrotproduktion und ein erheb⸗ 
licher Teil der von den inländiſchen Olmühlen hergeſtellten 
Olkuchen muß infolge unzureichender Abſatzmöglichkeiten 
im Inlande auf den ausländiſchen Märkten untergebracht 
werden. Trotzdem Polen nicht über allzu große Vorräte an 
Ölfamen verfügt, und die im Inlande erzeugten Rohſtoffe 
für die Bedarfsdeckung der Olmühlen unzureichend find, 
findet auch ein maſſenweiſer Export von Ol⸗ 
ſamen, meiſtens ſogleich nach der Ernte, ſtatt, der zu 
ſpäteren Zeitpunkten die Wiedereinfuhr, ſei es aus La Plata 
oder aus Oſtpreußen und Lettland, notwendig 
macht. Von polniſcher Seite iſt die Wahrnehmung gemacht 
worden, daß die vom Auslande nach Polen importierten 
Samen teilweiſe polniſchen Urſprungs find, 
und zwar in den gleichen Säcken (mit polniſchen Stempeln) 
wieder reimportiert werden. 


trägt durchſchnittlich etwa 60000 Tonnen, die Ernte an 
Rübſenſamen etwa 50 000 Tonnen. Ungefähr 20 Prozent 
davon werden für Saatzwecke verwendet, 30 Prozent für den 
direkten Verbrauch und der Reſt als Rohmaterial für die 
Olmühleninduſtrie. Die Rohſtoffmengen unterliegen in 
Abhängigkeit von den Ein⸗ und Ausfuhrziffern gewiſſen 
Schwankungen. Die Entwicklung des Olſamenimports und 
sexports veranſchaulicht folgende Tabelle (in Tonnen): 
1923 1924 1925 1926 


Leinſameneinſuhnr — 162 3 683 6192 
Leinſamenausfuhr. . . 1148 6 703 9 399 1414 
Rübſenſamenausfuhr 4251 9238 13 105 6681 


Die Ausfuhrziffern für das letzte Jahr ſind 
für die Entwicklung inſofern nicht charakteriſtiſch, da die Ol⸗ 
ſamenernte 1926 ungünſtig ausgefallen iſt und mit gleich⸗ 
zeitigem Zuſammenſchrumpfen des Exports eine tartans 
ſteigende Einfuhr ergab. Nimmt man das Jahr 1925 
zum Ausgang unſerer Betrachtung, ſo ergibt ſich, daß Polen 


Verarbeitungszwecke etwa 24000 Tonnen Leinſamen zur 
Verfügung ſtehen. Für Rübſenſamen ergibt ſich dement⸗ 
ſprechend eine Menge von 12 000—15 000 Tonnen zur in⸗ 
Berückſichtigt man, 
Leiſtungsfähigkeit der polniſchen Olmühlen etwa 300 Tonnen 
täglich, alſo 60 Tonnen jährlich 9 exgibt ſich 

i günſtigſter 
ernte an Rohſtoffmangel leidet. Zur Vervollſtändigung der 
Rohſtoffvorräte führt ſie daher laufend größere Mengen 
ausländiſcher Olſamen ein, während fiğ die Raffinerien, 
pon denen weiter unten noch die Rede ſein wird, auch mit 
der Verarbeitung tropiſcher Ole (Soyaöl, Kokosöl uſw.) 
aus Mangel an Leinöl beſchäftigen. 

Was die hauptſächlichſten Erzeugniſſe der Olmühlen, 
d. h. die Pflanzenöle betrifft, fo finden diefe feit einigen 
Jahren beſonders für techniſche Zwecke vielſeitige Verwen⸗ 
dung, dagegen iſt ihr Verbrauch für Speiſezwecke noch 
ſehr beſchränkt. Dies iſt darauf zurückzuführen, daß die 
Bevölkerung in den letzten Jahren erheblich verwöhnter in 
ihren Anſprüchen geworden iſt. Es iſt heute nicht mehr 
möglich, die direkt aus der Preſſe gewonnenen Ole abzu⸗ 
ſetzen, ohne daß dieſe vorher einer Reinigung unterzogen 
werden. In ungereinigtem Zuſtande verwendet die Speiſe⸗ 
öle nur ein Teil der bäuerlichen Bevölkerung in den in 
der Kultur zurückgebliebenen öſtlichen Teilgebieten des 
Landes. Die Steigerung der Anſprüche des Konſums von 
Speijeölen hat das Erſtehen einer Anzahl neuzeitlich ein- 
gerichteter Raffinerien notwendig gemacht, welche dem 
rohen Pflanzenöl ſeinen n ee Geruch nehmen, 
dëi Ol entfärben und es vom Übermaß an freien Säuren 
efreien. 

Die ſchwierigen Rohſtoffverhältniſſe der Olmühlen er⸗ 
möglichen den meiſten Betrieben keine fortlaufende Bes 
ſchäftigung. Infolge der mehr oder weniger langen Unter: 
brechungen kann die Arbeitsweiſe auch nicht ſo intenſiviert 
werden, daß eine vollkommene Ausnutzung der maſchinellen 
Einrichtungen möglich iſt. Die Folge hiervon iſt eine Ver⸗ 
teuerung der Produktion. Die Bemühungen der 
Induſtrie, die Produktionskoſten durch Anwendung moder⸗ 
ner Maſchinen und durch Vergrößerung der Produktion im 
Wege forcierter Rohſtoffeinfuhr herabzuſetzen, haben bisher 
noch nicht zu einem nennenswerten Erfolg geführt, weil 72 
bis 76 Prozent der allgemeinen Produktionskoſten auf den 
Rohſtoff entfallen, auf deien Preisgeſtaltung die Ol⸗ 
mühlen keinen direkten Einfluß ausüben können. Die 
Preiſe für Ölfämereien geſtalten ſich ganz in Abhängigkeit 
von der jeweiligen Konjunktur auf dem Weltmarkt. Er⸗ 
ſparungen können lediglich in den reſtlichen Poſitionen der 
Produktionskoſten gemacht werden, von denen eine domi⸗ 
nierende Rolle die Eiſenbahnfrachten für Olſamen ſpielen. 
Die Bemühungen der polniſchen Olmühlen konzentrieren 
ſich nunmehr darauf, im Rahmen der in Vorbereitung be⸗ 
findlichen Reform der Gütertarife auf den polni⸗ 
ſchen Eiſenbahnen eine Herabſetzung der gegenwärtigen 
Frachten bzw. die Einführung eines Spezialtarifs für ÐI- 
ſämereien ſowie für Olkuchen und die ſonſtigen Neben⸗ 
produkte der Ölbereitung zu erwirken. 


Die jährliche Leinſamenernte in Polen be⸗ 
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Alſſerate und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 
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„Deutſche Rundſchau“. Das Blatt liegt überall aus. 


Briefkaſten der Redaktion. | 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß teder Anfrage die Abonnementsauittung 
beillegen Auf dem Kuvert tt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


K. K. 101. 1. Solche Hinterlegungen werden überhaupt nicht 
aufgewertet; aber da der Betrag auf einer Sparkaſſe hinterlegt 
war, können Sie die Aufwertung verlangen, zu der die Kaſſe ge⸗ 
ſetzlich verpflichtet ift. Sparkaſſen werten nach ihrem Vermögens- 
jtande auf. 2. Für die 4 Hypotheken können Sie nur 15 Prozent 
Aufwertung verlangen, die auch der jetzige Eigentümer des Grund 
ſtücks zu decken hat. Ihre Beweisführung in der Richtung, daß 
Ihr Kontrahent das Geld zum Ankauf eines Grundſtücks benutzt 
hat, ijt irrig; Sie haben dem Vorbeſttzer der Hypotheken das Geld 
nicht hergegeben zum Ankauf eines Grundſtücks, ſondern Sie haben 
ihm damit Hypotheken abgekauft. Sie haben bei der Sache ein ſehr 
gutes Geſchäft gemacht, denn Sie haben ſtark entwertetes deutſches 
Geld gezahlt für zwei Vorkriegshypotheken und für zwei andere, 
deren urſprünglicher Wert erheblich größer war, als Ihr im No⸗ 
vember 1919 gezahltes Geld. Der von Ihnen für die 4 Hypotheken 
bezahlte Betrag (wenn Sie, wie wir annehmen, den Nennbetrag 
bezahlt haben), hatte nur einen Wert von 7591 Bl, und Sie er⸗ 


halten trotz des niedrigen Aufwertungsſatzes von 15 Prozent zu⸗ 


rück 6452,40 34, das find 85 Prozent. 

P. K. 300. Wenn die 20 Morgen von Ihrem Jagdͤbezirk gu: 
ſchloſſen find, mußten fie Ihnen als Inhaber des Jagdbezirks fo 
wie ſo zum Anſchluß angeboten werden. Das iſt vermutlich dem 
Gemeindevorſteher gegenüber auch geſchehen, da dieſe Parzelle bei 
der Verpachtung des Jagdbezirks an Sie nicht ausdrücklich aus⸗ 
geſchloſſen worden iſt. Die Anſicht, daß die Parzelle nicht bejagt 
werden kann, da ſie nicht 300 Morgen beträgt, iſt irrig. Für ſich 
allein können die 20 Morgen natürlich nicht beſagt werden, aber als 
Teil eines Jagdbezirks können fie jagdlich fo ausgenutzt werden 
wie die anderen Teile des Jagdͤbezirkes. 

Nr. W. E. D. L. Die Anfrage iſt nicht klar: Sie ſagen, Sie 
hätten das Grundſtück 1913 gekauft, und da ſei das Reſtkaufgeld von 
3500 Mark eingetragen worden. Dann ſagen Sie weiter, der 


Schuldner wäre inzwiſchen geſtorben, und Eigentümerin 
wäre jetzt ſeine Tochter. Sie waren doch die Schuldnerin, und Sie 


find anſcheinend nicht tot, ſondern noch ſehr lebendig. Oder hat 
Ihr Vater im Jahre 1913 das Grundſtück gekauft, und haben Sie 
nach ſeinem Tode das Grundſtück übernommen? Wenn das letztere 
der⸗Fall-iſt, dann können die Gläubiger etwa 60 Prozent von Sheen 
beanſpruchen. Bei 60 Prozent wären es 4814,40 Zloty, die Sie zu 


bezahlen hätten. Die Zinſen werden zu dem alten Zins ſatz von 


dem umgerechneten Kapital berechnet. 


Eruſt in P. Aus dem Schreiben aus Brodnica Dr erfichelich, 


daß es ſich um eine Hypothek vom Juni 1919 handelt. Die Be⸗ 
rechnung iſt bis auf eine Kleinigkeit richtig; die aufgewertete 
Summe beträgt 1071,42 31. Die Zinſen find aber nicht bloß für 
die letzten vier Jahre nachzuzahlen, ſondern, wenn fie ſoweit rück⸗ 
ſtändig ſind, vom Jahre 1920 einſchließlich an. Denn bei Darlehns⸗ 
hypotheken waren die Zinſen bis zu einem beſtimmten Zeitpunkt 
dem Kapital zuzurechnen, konnten alfo bis jetzt nicht verjähren. Die 
Zinſen werden zu dem alten Zinsſatz von der aufgewerteten 
Summe berechnet. Da wir dieſen alten Zinsſatz nicht kennen, 
können wir Ihnen den Zinsbetrag nicht se o Der Gläubiger 
kann nicht unter Berufung auf das deutſche ufwertungsgeſetz eine 
höhere Aufwertung verlangen, er kann aber den von Ihnen be⸗ 
zeichneten Vorbehalt machen, allerdings nicht auf der löſchungs⸗ 
fähigen Quittung, da dies nicht zuläſſig iſt. Durch Verordnung 
vom 2. November 1927 ſind ſämtliche Beſchränkungen des Geldver⸗ 
kehrs über die Grenze aufgehoben, ſo daß Sie ſich den Betrag an 
jede Bank in Deutſchland überweiſen laſſen können. Was das 
Praktiſchſte iſt. Der Rechtsanwalt iſt auch im Irrtum, wenn er 
ſagt, daß zunächſt noch die Genehmigung des Liquidationsamtes 
in Poſen vor Auszahlung des Geldes erforderlich iſt. Auch dieſe 
Beſchränkung iſt durch Verordnung des Miniſterrats vom 17. Sep⸗ 
tember 1927 zum größten Teil aufgehoben worden. Nur für Aus⸗ 


zahlung ſolcher Forderungen an Reichsdeutſche iſt die Sperre noch 


aufrechkerhalten woͤrden, die durch Beſchluß des Liquidations⸗ 
komitees, der vor dem 31. März 1927 gefaßt worden iſt, als für die 
Liquidation geeignet bezeichnet worden ſind, und dieſer Beſchluß 
der beteiligten Seite vor dem 1. April 1927 mitgeteilt worden 
iſt. Wenn das Kapital Ihnen erſt durch das Schreiben des Rechts⸗ 
anwalts vom 30. November gekündigt worden iſt, können Sie 
Zinſen bis 1. 4. 28 beanſpruchen. Ihre Grüße werden freundlichſt er⸗ 
widert. 

K. 200. 1. Wenn Ihre Frau Mutter Erbin des Nachlaſſes 
Ihres Herrn Vaters iſt, dann tritt ſie auch in den von Ihrem 
Vater abgeſchloſſenen Jagdpachtvertrag für die ganze Dauer des⸗ 
ſelben ein. Denn bekanntlich ſind Frauen von der Ausübung der 
Jagd nicht ausgeſchloſſen, und dann iſt der Jagdinhaber berechtigt, 


für ſein Revier Jäger anzuſtellen. 2. Aufwertung 15 Prozent 


1296,30 Zt. 3. Wenn es fiğ wirklich um Kindergeld handelt, d. h. 
wenn die 8000 Mark auf dem elterlichen Grundſtück eingetragen 
ſind und der Eigentümer noch derſelbe iſt, wie bei der Eintragung 
der Schuld, dann beträgt die Aufwertung etwa 60 Prozent = 
5925,60 Bh 4. Der alte Zinsſatz gilt noch heute bis zur Fälligkeit 
der Beträge. Werden die letzteren fällig, und will dann der 
Schuldner Zahlungsaufſchub, dann kann ein neuer Zinsſatz ver⸗ 
einbart werden. Ë 

J. F. 225. Die Darlehnshypothek braucht überhaupt nicht ge⸗ 


richtlich aufgewertet zu werden, da der Aufwertungsſatz ſeſtſteht, 


und die Reſtkaufgeldhypothek nur dann, wenn mit dem Gläubiger 


über die Höhe der Aufwertung eine Einigung nicht zu erzielen iſt. 


Ohne den Gläubiger iſt eine bindende Aufwertung nicht zu machen, 
es ſei denn, Sie bewilligen ihm von vornherein 100 Prozent. Eine 
Friſt für die Aufwertung ijt nicht vorgeſehen. Rückſtändige Zinſen 


ſind bei Darlehnshypotheken von 1920 einſchließlich an nachzu⸗ 


zahlen und bei Reſtkaufgeld für die letzten vier Jahre. Der Zins⸗ 
ſatz iſt der alte. 
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Die Juden feiern ihr Passafest am 5, April, das zweite Passafest am 6. April, das, siebente Passafest am 11. April, das Passaende am | 


Marcellin. 


Trinit. © 
Carpas. 
Bonifac. 
Benignus 
Froni. 
Medardus 


Primus 


AE 
Barnab. 
Basilides 
Tobias 
Vitus 
Elisäus 
Justina 


2. n. Tr. & 
Arnulf 
Gervas. 
Silverius 
Albanus 
Achatius 


Basilius 
Ben 


3. n. Tr.) 
Elogius 
Jeremias 
Sb. Schl. 
Leo II. P. 
Pet. Paul 
Pauli G. 


Sommeranfang 
22. Juni 


D , 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 27. Dezember. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
trockenes Better bei zunehmendem Froſt an, 


Nach dem Feſt. 


Das Feſt iſt vorbei, die Kerzen ſind niedergebrannt. 
Aber überall haben ſie wohl einen Schimmer zurückgelaſſen 
und es werden etliche rauhe Tage vergehen müſſen, ehe ſie 
dieſen wieder werden ausſtreichen können aus den Gemütern. 
Weihnachten iſt nicht umſonſt das Feſt der Freude. Und die 
Erinnerung an dieſe, ſei es nun empfangene oder geſpen⸗ 
dete, bleibt noch lange in uns wie Silberhaar vom Weih⸗ 
nachts baum hängen. 

Wir haben uns in letzter Zeit das Klagen angewöhnt. 
Wollen wir jedoch gerecht ſein, dann müſſen wir geſtehen: 
Wenn wir uns auch manches anders wünſchten, es war doch 
ein ſchönes Feſt. Wir haben trübere Weihnachten kennen⸗ 
gelernt im Kriege und in den lationsjahren. Da war 
es diesmal doch ſchon bedeutend heller. Vor allem die 
Kinder ſind voll auf ihre ge | gekommen. Die Kinder 
a er Reich. Und für die Armſten, die Waiſen jorate 


Das Wetter in den Feiertagen war nicht gerade weih⸗ 
nachtlich, dafür aber recht lau, was wohl allgemein ange⸗ 
nehm empfunden wurde. Ebeuſo wie auch die Tatſache, daß 
die Straßen nicht ſchmutzig waren und jo ein Spazieren. 
tragen aller jetzt ja größtenteils praktiſchen Geſchenke ge⸗ 
ſtatteten. Da zogen alſo all die neuen Mützen und Mäntel, 
Hüte und Handſchuhe und nach Möglichkeit einiges vom 
Spielzeug mit ihren neuen Herren auf die Straßen. Und 
Stolz des Beſitzes ſpiegelte ſich in den Augen der Kleinen 
und Großen. 

Die Vereine veranſtalteten einige Weihnachtsfeiern. 
So der M.⸗G.⸗V. „Germania“ in Wicherts Sälen am 
1. Feiertag. Nach einem Prolog begrüßte Bäckermeiſter 
Wilm die Anweſenden und unterſtrich die Bedeutung des 
Weihnachtsfeſtes als Feſt der Kinder, weshalb auch eine all⸗ 
gemeine Kinderbeſcherung durch den Weihnachtsmann im 
Mittelpunkt des Programms ſtand. Von den unter Leitung 
von Lehrer Kurz zum Vortrag gebrachten Chorgeſängen 
zeichneten ſich beſonders das „Still, ſtill, weils Kindlein 
ſchlafen will“ und das Krippenlied durch wohlgefälligen und 
klangreinen Vortrag aus. Die Geſänge ein Reigen und 
vor allem das Märchenſpiel „Chriſtabend hei St. Peter“ 
waren dazu angetan, eine frohe Weihnachtsſtimmung her⸗ 
vorzuzaubern, die bis zum Schluß des Feſtes andauerte. — 
Der Handwerkerverein hatte ſeine Weihnachtsfeier 
im großen Saal des Zivilkaſinos veranſtaltet, die ſich eines 
ſehr guten Beſuches erfreute. Die Beſcherung der Kinder 
wurde hier zu einer hübſchen Weihnachtsſzene, an der nicht 
nur die Beſchenkten Gefallen fanden. Die Geſangsvorträge 
der „Liedertafel“ unter Leitung des Herrn Panneke 
waren vorzüglich, und der geerntete ſtarke Beifall wohlver⸗ 
dient. Das Weihnachtsmärchen und die Rezitationen der 


Frau Stenzel trugen ganz bedeutend zur Schaffung einer 


frohen Feſteslaune bei. — Auch der Männerturnver⸗ 
ein Bydgoſzeoz⸗Weſt veranſtaltete am 2. Feiertag bei 
Kleinert eine gut vorbereitete und gelungene Weihnachts⸗ 
feier in Form eines Familienabeuds, die äußerſt zahlreich 
beſucht war. Die beifällig aufgenommenen Darbietungen 
wurden von Geſängen des zwar kleinen, aber gut geſchulten 

des Männergeſaugvereins „Gutenberg“ un- 
rahmt. Ein gemütliches Tanzkränzchen beſchloß die Feier. 


wt e ee e ee eee 


zurückgeblieben und 
ein würziger Hauch von Tanne, Kerzen und Apfeln und 
etwas von dem Leuchten froher Kinderaugen. Wir wollen 
es möglichſt lange bewahren. g 


$ Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Don- 
nerstag, den 29. Dezember d. J. um 6% Uhr ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ftehen u. a. die Zuſatzbudgets für 1927/28 für 
Verwaltung und ſtädtiſche Betriebe, ferner ein Magiſtrats⸗ 
antrag auf Ankauf eines Polizeiautos an Stelle des Poliaci- 
magens und eines Perſonenautos für den Magiſtrat, ſchließ⸗ 
lich der Bericht des Stadtverordnetenvorſtehers über die 
Tätigkeit der Verſammlung im verfloſſenen Jahre. 
$ Der Wandkalender für 1928 liegt der heutigen Aus⸗ 
gabe der „Deutſchen Rundſchau“ bei. Hoffen wir, daß das 
Neue Jahr, von dem wir ja nur noch durch wenige Tage 
getrennt find, uns beſſere Tage in dieſen Kalender ver- 
zeichnen läßt, als die . SE ; i 
$ „Ich hab' mein Herz in Heidelberg verloren“ ging 
geſtern in Br Erſtaufführung in der „Deutſchen Bühne“ 
über die Bretter. Der Titel dieſes Singſpieles ließ denn 
auch für den geſtrigen Abend an Werbekraft nichts zu 
wünſchen übrig, und die Aufführung fand vor einem völlig 
ausverkauften Haufe ſtatt. Der große Beifall, der die Dar⸗ 
ſteller zu verſchiedenen Wiederholungen nötigte, ſowie die 
zahlreichen Blumenſpenden bewieſen, daß die Deutiche Bühne 
dem Theaterpublikum wieder einmal einige vergnügte Stun⸗ 
den zu bereiten verftaud, Wir behalten uns eine eingehen⸗ 
dere Beſprechung der Aufführung für die nächſten Tage vor. 
$ Gardinenbrand. Wie berechtigt unſere Warnung in 
der Weihnachtsnummer der „Deutſchen Rundſchau“ war, den 
riſtbaum nicht zu nahe an die Gardinen zu bringen, be- 


Ch 
weiſt folgender Fall: Am erſten Feiertage wurde in den 


Nachmittagsſtunden die Feuerwehr in die Wohnung des Dr. 
Szumanſki, Danziger Str. 5, gerufen, wo durch Kerzen 
des Weihnachtsbaumes die Gardinen Feuer fingen und ab⸗ 
gebrannt ſind. Das Feuer konnte bald gelöſcht werden. 

In Vor der dritten Strafkammer des Bezirksgerichts ge⸗ 
langten folgende Berufungsſachen zur Entſcheidung: Der 
Reſtaurateur Vaſimir Matuſzewſki aus Crone wurde 
am 16. Juli d. J. vom dortigen Schöffengericht wegen 
öffentlicher Beſchimpfung eines olizei⸗ 
beamten zu 20 Ztoty Geldſtraſe oder vier Tagen Ge- 


flängnis verurteilt. Die Staatsanwaltſchaft legte gegen das 


Urteil Berufung ein und beantragte Beſtrafung mit 100 
Zloty. Das Gericht hob das Croner Urteil auf und ver⸗ 
urteilte M. zu = Zloty Geldſtrafe oder fünf Tagen 
Gefängnis. — Der Landwirt Felir Buczkowſki aus Kii- 
hof, Kreis Bromber, ift beihuldigt, über einen Landrat und 
einen Kreisſekretär wiſſentlich falſche Behauptungen ver- 
breitet zu haben. Die Angelegenheit beſchäftigte am 10. 
Auguſt d. J. das Schöffengericht in Crone und endete mit 
der Freiſprechung des Angeklagten. Die Staatsanwaltſchaft 
legte gegen das Urteil erufung ein und beantragte Be- 
ſtrafung des B. mit 300 Zloty oder einem Monat Gefängnis. 
Der Verteidiger machte geltend, daß B. als Mitglied des 
Kreistages die Jutereſſen der Kleinbauern zu vertreten 
hatte und jeine Außerungen keine falſchen Behauptungen, 
ſonern Kritiken waren. Das Gericht ſchloß ſich dieſen Aus⸗ 
führungen an und verwarf die Berufung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft. — Wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldi⸗ 
gung wurde der Bäcker Theophil Zi kkowſki aus Natel 
vom dortigen Schöffengericht zu 100 Zloty Geldſtrafe oder 
zehn Tagen Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte und die 
Staatsanwaltſchaft legten gegen das Urteil Berufung ein. 
Z. iſt beſchuldigt, in einer Anzeige an die Bezirkskomman⸗ 
dantur einen Polizeibeamten dienſtlicher Verfehlungen be⸗ 


ünftliche Zustellung 


der deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für den 
Monat Januar heute noch erneuert wird! 


ſchuldigt zu haben. Das Gericht hielt die Strafe für ange⸗ 
meſſen und verwarf die beiderſeitigen Berufungen. ; 

§ Eifrig tätig waren die Einbrecher in den Weihnachts⸗ 
feiertagen. Leider hatten fie auch in allen Fällen Erfolg: 
In der Nacht vom 25. zum 26. d. M. drangen Einbrecher 
mittels Nachſchlüſſels in ein Gaſtzimmer des Hotels 
Viktoria in der Bahnhofſtraße ein und ſtahlen dem dort 
ſchlafenden ungariſchen Reiſenden Julius Szäras aus 
Budapeſt 365 zi in bar, einen Paß mit tſchechiſchem Viſum 
und andere Papiere. — Aus dem Geſchäft der Witwe Maria 


Jackowſka, Bahnhofſtraße 7. wurden am 1. Feiertag 


zwiſchen 4% und 5% Uhr nachmittags 3600 zi in bar und 
für 100 zi Schokolade von Einbrechern geſtohlen. — Ehen- 
falls Schokolade ſtahlen Einbrecher für mehrere hundert 
Zloty aus einem Laden in der Efifabethitraße 31. — In der 
Nacht vom 1. zum 2. Feiertage drangen Einbrecher in die 
Wohnung des Oberſtleutnants Eugen Zabawſki, Prome⸗ 
nadenſtraße 15, ein; ſie ſtahlen einen Mantel und zwei Re⸗ 
volver im Werte von 300 zl. In allen genannten Fällen 
konnten die Diebe nicht gefaßt werden. ; I 

$ Verhaftet wurden während der Weihnachtsfeiertage 
2 Diebe, 3 Trinker und eine von der Gerichtsbehörde ge⸗ 
ſuchte Perſon. Š 


Vereine, Veranſtaltungen x. 


Männerturnverein Bromberg. Mittwoch, den 28. Dezember: Weih- 
nachtsfeier im Vereinslokal. (16104 
Deutſche Bühne Bydgoſzez, T. 3 Die erſte Wieder⸗ 
holung des mit ſtürmiſchem Erfolge aufgenommenen Singſpiels: 
„Ich hab' mein Herz in Heidelberg verloren“ findet bereits am 
Mittwoch, 28. Dezember 1927, abends 8 Uhr, fott, Die Auf⸗ 
führung findet als Sondervorſtellung bei aufgehobenem Abonne- 
ment und freiem Kartenverkauf ſtaft. Der Kartenverkauf hat 
begonnen. (Siehe Anzeige.) e (16100 
Verein junger Kaufleute E. V. zu Bydgoſzez. Die Familien⸗ 
Weihnachtsfeier findet in dieſem Jahre am Mittwoch, den 28. De⸗ 
zember, im Saale des Zivilkaſinos iatt. Beginn nachmittags 
4.50 Uhr. Muſik, Kindervorführungen, Geſangsvorträge und 
Rezitationen, unter fréi, Mitwirkung von Frl. Grete Wiſniewſki 
und Frau Dr. Stenzel, welche auch die Einſtudierung der Kinder⸗ 
ſzenen übernommen hat. Am Schluß des den Kindern gewid⸗ 
meten erſten Teiles der Feier Gabenverteilung durch den Ver⸗ 
eins⸗Weihnachtsmann. Später, ab 7 Uhr abends, ca. bis 4 Uhr 
früh Tanz. Alle Vereinsmitglieder nebit Familie find zu dieſer 
Feier herzlichſt eingeladen. Gäſte dürfen eingeführt werden. 
Beſondere Einladungen ergehen nicht. Der Vorſtand. (16048 
* * EI 


* Argenan (Gniewkowo), 25, Dezember. Mit welcher 
zyniſchen Frechheit das Diebesgeſindel fein 
Handwerk betreibt, zeigt folgender Fall, der ſich auf der 
Chauſſee von hier naß Glinno Wielkie zugetragen hat. Dort 
wurde nämlich der Schneider Cakujak von zwei 
Strolchen im Walde überfallen, die ihm die Stiefel, 
den Paletot, den Rock, die Beinkleider und den Hut ſtahlen 
und damit verſchwanden, jo daß Cakujak in feiner bloßen 
Leibwäſche bis zum nächſten Hauſe gehen mußte, wo man 
ihm mit einigen Kleidungsſtücken n el, AU AN 

* Inowrockaw, 25. Dezember. r hatte nicht uns 
recht. Der Stadtverordnete Matuſzkiewicz wurde 
ſeinerzeit vom Friedensgericht zu 50 Zloty Geloſtrafe ver- 
urteilt, weil er in der Sitzung der Magiſtratskommiſſion 
ſich geäußert hatte, es ſolle beſſer garauf geachtet werden, 
daß kein Strom geſtohlen werde, anſtatt den Strompreis zu 
erhöhen. Vor einigen Tagen hat das Bezirksgericht das Ur⸗ 
teil des Friedensgerichts aufgehoben mit der Begründung, 
daß der Stadtverordnete M. nur ſeine Pflicht getan 
habe, als er ſich in obiger Weiſe äußerte. 

fs. Rakwitz (Rakoniewice), 24. Dezember. Ein großes 
Schadenfener brach in der Montagnacht in dem Haufe 
unſeres früheren Bürgers Bonia in Opalenica aus. Das 
ganze dreiſtöckige Gebäude brannte vollſtändig nieder. Der 
Brand entſtand auf dem Dachboden auf bisher unaufge⸗ 
klärte Weiſe. — Nach genauer Berechnung ſoll der 
Wiederaufbau der kürzlich niederge⸗ 
brannten neun Häuſer an der Marktſeite, deren 
Aufbau in hiſtoriſcher Nachbildung mit Laubenvorbauten ge⸗ 
plant ift, 250 000 8I. koſten. Es find anſehnliche Spenden 
zu dieſem Zwecke eingegangen. x 

fs. Wollſtein (Wolfztyu), 24. Dezember. In der geſtri⸗ 
gen Nacht ertönte gegen 1 Uhr Feueralarm. Es brannte 
in dem nahen Kielpin ein Getreideſchober des Land⸗ 
wirts Viktor Piatek nieder. Die Entſtehungsurſache iſt 
auf einen Racheakt eines früheren Knechtes zurückzu⸗ 
führen. Der Schaden beträgt über 2000 31. 

+ 


Pommerellen. 


a. Schwetz (Siviecie), 24. Dezember. Ein großer Betrieb 
herrſchte auf dem heutigen Sonnabend⸗ Wochenmarkt. 
Auch die Geſchäfte waren von Käufern überfüllt. Die Zu⸗ 
fuhr von Butter war ſehr reichlich, nur Eier ſah man ver⸗ 
einzelt, ſo daß die Nachfrage nicht gedeckt wurde. Für Butter 
wurde 2,80—3,00 pro Pfund, für Eier 4,50 pro Mandel ge⸗ 
zahlt. Die Preiſe für Gemüſe waren unverändert. Sehr 
reichlich waren Apfel vorhanden, das Pfund koſtete 0,30 bis 
0,60. Zitronen 0,25, Apfelſinen 0,50 das Stück. Der Ge⸗ 
flügelmarkt hatte ſehr viel geſchlachtete Gänſe und Enten 
aufzuweiſen; es wurde für Enten 2,00 und Gänſe 1,80 pro 
Pfund verlangt. Ein Haſe koſtete 10,00—12,00. Auf dem 
Fiſchmarkt waren friſche Flundern zu 0,60 und grüne He- 
ringe zu 0,70 das Pfund zu haben. Der Fleiſchmarkt war 
ſehr reichlich beliefert; es koſtete: Schweinefleiſch 1,60--1,70, 
Rindfleiſch 1,40—1,60, Kalbfleiſch 1,40—1,50, Hammellfleiſch 
1,80—1,40. friſcher Speck 1,70, Räucherſpeck 2,50 das Pfund. 

—* Strasburg (Brodnica), 24. Dezember. Wegen an- 
geblicher Spionage wurden vom hieſigen Kreisgericht 
verurteilt: Wladyſtaw Krzywinſki zu D jent Bruder 
3 zu 5, und ein Kurt Bolman zu 4 Jahren Zucht⸗ 

aus. ; 


Teure Milch. 


Zu den beiden früher veröffentlichten Bei- 
trägen über dieſes Thema erhalten wir jetzt 
aus Thorn Ausführungen aus dem Kon⸗ 
ſumentenkreiſe, die wir, um nach jeder 
Seite gerecht zu werden, hier veröffentlichen. 

i Die Red. 
Auf die Artikel „Teure Milch“, Deutſche Rundſchau 
Nr. 275 und 289, möchte ich folgendes erwidern: Die Be⸗ 
rechnung in Nr. 275 hat nur theoretiſchen Wert und ift auch 
nicht ganz vollſtändig. Zunächſt eine Frage: Hält der Land- 
wirt Kühe ausſchließlich zur Milchproduktion? Jeder Land⸗ 


1 


wiri wird beſtrebt fein, die dem waer durch die angedauien 
Feldfrüchte entzogenen Nährſtoffe möglichſt in der eigenen 
Wirtſchaft zu verwerten und dann im Kreislauf als Dünger 
dem Boden wieder zuzuführen. S 3 d 

Der Vorteil iſt in die Augen ſpringend: Nicht allein 
das Geld für den teuren Kunſtdünger wird teilweiſe er⸗ 
ipart, fſondern er hat die Möglichkeit, durch Viehzucht Ab⸗ 
fälle der Wirtſchaft (wie Rübenſchnitzel und ⸗blätter, die der 
Verfaſſer zu Unrecht mit 2 Zloty à Zentner einſetzt, ferner 
Schlempe uſw.) rationell zu verwerten. Jede Kuh braucht, 
um täglich 15 Liter Milch zu erzeugen, täglich 7,979 Kilo» 
gramm Stärkewerte im Geſamtwert von 433 Zloty, hiervon 
find 3,000 Kilogramm Grhaltungsfutter, den Gegenwert 
bringt der Verfaſſer jedoch nicht in Abzug. Wenn eine Kuh 
täglich 3,000 Kilogramm Stärkewerte zur Erhaltung zu ſich 
nimmt, wird ſie doch ſicher täglich auch ein Kilogramm 
gutes, ſchönes Rindfleiſch auſetzen im Werte von 2,40 Ztoty, 
ferner liefert fie jährlich auch ein Kälbchen, das unter 
Brüdern 35—50 Zloty koſtet. Ferner wird nicht jeder Land- 
wirt ſo hochwertige bzw. teure Futtermittel verfüttern! 
Vielmehr anſtatt Heu Gemenge- oder Gerſtenſtroh, anftatt 
Runkelu, wie oben angegeben, meiſtens Abfallprodukte 
unter Beigabe von etwas Weizenkleie und Olkuchen. Die 
Kuh gibt daraufhin nicht immer 15 Liter Milch, der Er⸗ 
zeugungspreis iſt dafür aber bedeutend billiger. Welcher 
Landwirt würde pro Rind Werte von 4,33 Ztoty täglich 
verfüttern? Bei einem Viehbeſtande von 10 Stück käme 
jährlich ein ganz nettes Sümmchen zuſammen. 

Der Verfaſſer ſchreibt weiter: Aber trotz des hohen 
Preiſes iſt die Milch ein wohlfeiles Nahrungsmittel. Eben 
weil die Milch als hochwertiges Nahrungsmittel weit⸗ 
gehendſte Verwendung finden müßte, kann ſie nicht wohl⸗ 
feil genug ſein. 3 

Selbit der Verfaſſer in Nr. 289, der ſicher auch Milch⸗ 
produzent iſt, kritiſtert den hohen Milchpreis und ſeine Aus⸗ 
führungen ſind vollſtändig zutreffend. Was die Reinheit 
der Milch betrifft, ſo würde manchen Konſumenten ein ge⸗ 
lindes Grauen erfaſſen, wollte er einmal unſachgemäß be⸗ 
handelte Milch filtrieren. Es wird in letzter Zeit viel über 
Hygtene geſchrieben und verfügt; man kontrolliert Gemüll⸗ 
käſten und Kellerfeuſter und berückſichtigt weniger den ge⸗ 
fährlichſten Krankheitsüberträger, die Milch. Es iſt Pflicht 
der Behörden, zu wachen, daß nur keimfreie Milch in 
den Handel kommt und die Preiſe ſich in den normalen 
Grenzen bewegen. Moenke. 


Kleine Rundſchau. 


Mißglückter Ozeauflug. 


Newyork, 27. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Ozeanflug der Frau Gray, der in aller Heimlichkeit vor⸗ 
bereitet worden war, ſcheint geſcheitert zu ſein. Von 
dem Flugzeug, das vor einigen Tagen ſtartete, fehlen 
ſämtliche Nachrichten, ſo daß die Marinebehörde 
zwei Torpedobootszerſtörer und das Luft⸗ 
ſchiff „Los Angeles“ zur Suche nach dem vermißten 
Flugzeug ausgeſandt hat. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Zahl der angemeldeten Konkurſe in Polen belief ſich in den 
erſten drei Quartalen 1927 auf insgeſamt 152 (in Ber, 
ſelben Zeit des Vorjahres 260). Entgegen den Jahren 1925 und 
1926, wo das ehemals preußiſche Teilgebiet die meiſten Konkurſe 
innerhalb Polens aufzuweiſen hat, ſteht in dieſem Jahre Kongreß⸗ 
polen (Zentralwojewodſchaften) mit 62 Konkurſen in den erſten 
drei Quartalen an der Spitze. Es folgt dann das ehemals 
preußiſche Teilgebiet lausſchließlich Schleſien) mit 39, 
Galizien mit 27, Schleſien mit 19 und die öſtlichen Grenz⸗ 


gebiete mit 5 Konkurſen. 


Starkes Anwachſen der Arbeitsloſenziffer. Die der 
Arbeitsloſen in Polen iſt ſeit Ende Okto CH in iw u: 
1 begriffen — eine Erſcheinung, die mit der Saiſon in 

uſammenhang gebracht werden muß. Am 29. Oktober verzeich⸗ 
neten die ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsämter 117021 Arbeitsloſe, 
am 5. November 117996, am 12. November 120 222, am 19. November 
124 075, am 26. November 132 687, am 3. Dezember 139 919 und am 
10. Dezember 144 566, alfo rund 27000 Arbeitsloſe mehr, als Ende 
Oktober. Es iſt anzunehmen, daß dieſe Zahl ſich in den letzten 
drei Dezemberwochen noch erheblich vergrößert hat, da die meiſten 
Zuckerfabriken in dieſer Zeit ihre Arbeit einſtellten. ji 


Geldmarkt. 


Die Bant Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 3, do. kl. Scheine 8,84 3l, 1 A 

100 franz. Franken 34,95 Zt., 10 

100 deutihe Mark 211,886 2. 100 © 
tſchech. Krone 26,298 Zl., öſterr. Schilling 125,969 Zt. 


Produktenmarkt. 

Internationale Getreidepreiſe. In der Woche vom 5.—10. 
Dezember wurden an den wichtigſten Auslands⸗Märkten fo 
Durchſchnittspreite notiert (in Dollar für 100 kg). (Die in a 
mern angegeben. Zahlen find die Durchſchnittspreiſe des Jahres 1913): 

f el (7 eg Roggen Gerite Sa 
192 1927 1927 2 1 

5.—10. 12. 5.—10. 12. 5.—10. 12. 5.—10. 12. 
Warſchau . 6,75) 5,75 (2,77) (3,13) 4.82 (2,98) 4,17 
ofen . . (4.53) 5,32 (3,72) (5, 552 (3,72) 3,78 
erlin . . . (4.68) (5,66 3.96) (4,24) 5,82 (4,13) 4,92 
5 (4,27) 6,83 (9,57) (3,42) — (3.28) 5,24 

i (3,82) (4,26) — 78) — 
(3,33) 6,69 (3,17) 4.76 
— — (2.72) 3,90 
(2,33) — 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel am 24. Dezember: 
. . — 2,44 — ( — ) | Graudenz ;.. + 1,08 
. + 1,35 + (1,52) | Rurzebrat. . . +1 


— 
Senn 
Ss 


8888 


+ 
＋ (1. + 
+ (3,11) | Bielel......+ 
+ (0,68) | Dirſchau + 
$ + 


S S 
E 


. 5 
ordon (1,37) [Einlage 
ulm 23% 16 + (1,08) ] Schiewenhorſt 

(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſe 
vom Tage vorher an.) 

Eisbericht vom 24. Dezember: 

Krakau, Zawichoſt, Warſchau und Plock Eisſtand. Von km 
684—711 Eisverſetzung, von km 711—746 vereinzelt Jungeistreiben, 
von km 746—747 Eisverſetzung, von km 747-7675 Eisſtand, von 
km 767,5—770 eisfrei, von km 770—782 Eisſtand, von km -782—811 
eisfrei, von km 811—889 Eisſtand, von km 839—849 Fahrrinne 
eisfrei, von km 849—929 Eisverhältniſſe unverändert, von km 929 
bis zur Mündung Brucheistreiben. Eisbrecher Drewenz, Schwarz⸗ 
waſſer, Brahe und Nogat brechen von heute 7 Uhr vormittags vor 
Ort abwechſelnd, Ferſe macht Streckendienſt, Oſſa und Montau 
kreuzen in der Mündung, Kohlendampfer Welle und Prujina liegen 
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in Einlage, 
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Berlin 


Tochter Lotte mit dem Justiz- 
Obersekretär Herrn Richard 
Seehafer zeigen an 


-und Frau Jda gen. Ranthe. | 


, Starydwör 


Die Verlobung ihrer älteſten 


Landwirt 
PFehlauer aus Czarnowo ge⸗ 
ben hiermit bekannt. 
Herrmann Schülke und Frau. 
Debionek, Weihnachten 1927. 
pow. Wyrzyski 8197 


Junge geboren. 
In dankbarer Freude 


Karczewo, den 25. Dezember 1927 
3. Z. Danzig⸗Privatklinik. 


Hedwig Vielhaber 
Paul Boffmann 


Verlobte 
Weihnachten 1927 


8203 


Staff Karfen. 


Die. Verlobung unserer 


Oskar Heller 


Verlobte. 


Weihnachten 1927 


Bydgoszcz 


botte Heller 
Richard dechafer 


8205 


Landeshut i. Schl. 


Statt Karten. 


Amanda mit dem 


ter 
Herrn Friedrich 


Verlobte 
Debionek. 


Am 1. Feiertag iſt uns ein geſunder 
16079 


i 


Heinrich Diener 
Eva Diener. 


Dr. Fuchs, Winterplatz. 


Amanda Schülke 
Friedrich Fehlauer 


Czarnowo. 


— 


ak 


V. Matern, Dentist 


Drücken, Zahnersatz u, Füllungen. 
Kassenpatienten haben 20% Ermäßigung. 
Sprechstunden von 9—7, 3—6, 


Bydgoszcz, ul, Gdanska 27. 


Heute um 11¼ Uhr vormittags entſchlief ſanft 
nach langem ſchweren Leiden unſere liebe Mutter, 
Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßmutter, die 


Wallmeiſterwitwe 


Pauline Janke 
geb. Kaſik 
im ſaſt vollendeten 80. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer: s 
Rendant a. D. Max Nig 
und Frau Maria geb. Janke⸗Bydgoszez 
Oberſekretär a. D. Fritz Ziß 
und Frau Emma geb. Janke nebſt Kindern, 
Flatow (Grenzmark). 
Bydgoszcz, den 25. Dezember 1927. 
Die Beerdigung findet am 28. Dezember 1927, 


nachmittags 3 Uhr, in Torun von der Leichenhalle 
des alten evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 


Heute nacht verſchied nach kurzer ſchwerer Krank⸗ 
heit unſere über alles geliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter und Tante 


Sara Leyſer 


geb. Lippmann 
im 78. Lebensjahre. ; 


Ae lauernden Hinterbliebenen, 


Bydgoſzez, Berlin, Lyck, Bialla, M. Gladbach, Görlitz 
den 26. Dezember 1927. S 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 28, d. M., 
nachm. 2 Uhr, von der Leichenhalle des jüdiſchen 
Friedhofes aus ſtatt. 

Kranzſpenden dankend verbeten. 


Am 24. d. Mis. verſtarb nach langem ſchweren Leiden 


sm Sofie Klapproth 


im Alter von 63 Jahren. 


Die Verſtorbene war Mitbegründerin und Vor⸗ 
ſtandsmitglied unſeres Vereins, an dem ſie ſtets mit 
regſtem Intereſſe teilgenommen hat. 


Wir werden ihr Andenken ſtets in Ehren halten. 
Oſtrowite (Oſterbitz), den 25. Dezember 1927. 16089 


der Vorſtand der ev. Frauenhilfe. 


Zür die überaus großen Beweiſe Herz- 


lichſter Teilnahme zu dem Verluft unſerer 
teuren Entſchlafenen ſagen wir allen Beteiligten 


unſern 
aufrichtigſten Dank. 
Erich Schmiede und Kinder. 


Bydgoſzez, den 25. Dezember 1927. 8209 


Diga 45. 


ſſtücks von 100 Mg. ſucht 


118170 a. d. Gſt. d. Ztg. ein. 


Brieflich u. persönlich 


Rechts-Beistand 


Dr, v. Behrens 
Pat- Hypotheken-, 
Steuer- und Ge- 
richts - Schwierig- 
keiten, 3-59 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus, 


Unterricht 


Im Bubiührun 
Maſchinenſchreiben 
Saach 
abresa SS $ 
1 85 5560 > RE 
Bücher⸗Reviſor H 


G. Borreaulks 
Jagiellonska 14. 


Hypotheken! 7 


reguliert mit 


15421 


gutem Erfol 
In- und Cor CA 


Si Banaszak, 


Rechtsbeistand 
` Bydgoszez, .4824 
ulica ` Cieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2 
elephon 1304. 
Lang 


d Tel. 1738. 


jährige Praxis. 


12259 


Anıerügung von 


l rauer- 
Anzegen 


empnehn sich 


A. Dittmann 
G. m. b. h 
Byagoszez. 


Schnee⸗ 
u. Gummiſchuhe 
nimmt an zur Reparat. 
E. Guhl i Ska., 
Skład skór, 1477: 
Tel. 1934. 
Reparaturen n. außer⸗ 
halb geg. Nachnahme. 


gen. 
dienen. 


z. ein. ertragr Grund⸗ 


Heirat. 
Fräul, od. Witwe ohne 
Anh. t. Alt. v. 35—45 J. 
m. Berm, od. Grundſt. 
woll. Off. mögl. m. Bild 
w. zurückgeſ. wird, u. B. 


Oberinjpeitor 
41 Jahre, deutichstath,, 
wünſcht vermög, Dame 
zwecks bald. Heira 
kennen zu lernen. Gett. 
Bildoffert. u. T. 15724 
a, d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 

„Zur Uebernahme der 
väterlichen Wirtſchaft 
(400 Morgen mit beitem 
Boden und vollem In⸗ 
ventar) wird paſſende 
evangeliſche 


Lebens⸗ 
gefährtin 


im Alter von 20 bis 28 


x 


Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntnis ge⸗ 
bracht, daß 
1, der Zimmermann Hermann Karl Mar: 
quardt, wohnhaft in Bodum, Worm⸗ 
heideſtraße 11, 8 


2. die Schneiderin Roſalia Chilewski, 
Stret in Zempelburg in Polen, Neuer 


0. 


arkt 9, 
die Ehe miteinander eingehen wollen. 

Die Bekanntmachung des Aufgebots hat 
in den Gemeinden Bockum und Zempelburg 
in Polen zu geſchehen. 16067 

Bodum, am 3. Dezember 1927. 

Der Standesbeamte: 
In Vertretung: Wacker. 


— ———— ——4 
Kaufmännische Ausbildung 


bestehend in 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten, 
Stenographie u, Maschinenschreiben. 
„Otto Siede, Danzig, Neugarten Nr. 1 

Eintritt täglich — Lehrplan kostenlos 


Speziali 
Sie trinken alle 


Postpackete 10 Pfund auch sortiert frank 


Das gufe 


Qualitätspiano 


prämiiert mit der goldenen Medaille 
finden Sie in der 


4 A 
71 EN 
Piand- Zentrale 
3 Bydgoszcz, Pomorska 10 f 
gegenüber der Feuerwache. 


a Mässige Preise. — Günstige Teilzahlungen. 
Niederlagen in Lodz und Lemberg. z 


66 die unübertroffene, 100 fach in 
R Polen glänzend bewährte Hackmaschine 
9 für jeden Boden, zum 


Tief-Hacken 


Type „E“ für Klein- u. Mittelbesitz. Type „N“ für Groß besitz. 


Düngerstreuer 
„Voss“ 


streut jeden Dünger vom 
kleinsten bis zum gröb- 
ten Quantum gleich- 
mäßig. Leicht zu reini- 
Einfach zu be 

Billiger Preis. e 
Verwendbar auch für Reihen-Düngung, 


a Pos Hugo Chodan, de 


Beste Oberschles. 


* 
teinkohlen, Hüttenkok 
teinkohlen-Briketts 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkaut 


Görnoslaskie 
Towarzystwo Weglowe 


Tow. z ogr. por, 


TORUN, ulica Kopernika 7. 


Telefon 128—113; 
Vertretung d. Konzerns „NRobur“ Katowice. 


Tel. 1738. Je 


Flach- 


wn, Paul Seler POZNAŃ 
ul. Przemysłowa 23. 


sa 
5 


Teleph. 251 u. 1356 


469" 


und Verkaujs-Gesuche 


aller Art finden weite und zweck- 
mäßigeVerbreitung durch unser Blatt. 


Deutsche Rundschan, Zudgoszez. 


und 


15967 


x 


1530 


Photograph. Kunst-Anstalt 
F. Basche, Bydgoszcz-Okole 
Anerkannt gute Arbeiten, 
st für Kinder - Aufnahmen, 


mit Vorliebe 


Balzer's Kaffee 


Die Mischung ist von einem alten 


Fachmann 
hergestellt 


aus 
und darf 


edelsten 


Sorten 
in keinem 


Haushalt fehlen. 15974 
Brasil - Misch. ½ Pfd. 1.80 
Konsum- „ e b 2.10 
Haushalt „ ½% 52.80 
Balzer's Spezial ½ „ 3.00 
Wiener Misch. ½ „ 3.50 
Karisbader , ½%½ „ 400 
Feinsten Wisotzk Perlofi- 


Tee, Ia holländisch. Kakao 


emptiehlr 


Arthur Balzer 
Culm a. W., 


Telefon 138 


und ihre 


guten hellen Biere. 


14875 


E. 


Anmeldungen von Biolin: 
(Mandolin⸗) Schülern 


Anfänger jowie Fortgeſchrittene täglich von 


KE (gegenüber 
w. Floriana (gegenüber 
Ida Funk, dem Frithiof) 1. part. I. | 


Holzauktion 
in Samfieczno £ 


2. Januar auf Brennholz 
9. Januar „ Bauholz 


um 9½ Uhr vormittags im Gaſthauſe. 


Oberförſterei Potulite. 


Anfangs Januar fahre ih nach Zeg. 


I H Uebernehme noch Erledigung 
Aland! mar o 


on Angelegenheiten nach 
t. "BE 16091 


dor 
H Rechtskonſulent und 
Wietecki, Zeen, 
Ehoinice, Nowe⸗Miaſto Nr. 7. 


echte 
J 4- und Seckig 
für Gärten u. Geflügel $ 
Drähte, Stacheldrähte 
Preisliste gratie 
Alexander Maennel E X 
Fabryka ogrodzeń drucianych d 
Nowy Tomyśl 3 (Woj. Pozn 


ſowie Klappwag. ofie=| SP 
tiere billigit; auch w. ® 
alte Kutſchwagen ſaub. 
u. reell aufgearbeitet. 


nei 
atto, 
Rynek 365. 


Drahtseilo 


für alle Zwecke 
liefert 15510 


|B. Muszyński, 
Seilfabrik, Lubawa. 


€ Warnung! 


Bitte der Fa., Mikado 


Dienstag 27, Desbr, 
abends 3 Ahe: 27 


Aa 


Mittwoch, 28. N 
Abends 8 Uhr: 


uch hab' mein 
Herz in Heidelberg 
verloren! 


Kartenverkauf für 
Schneemann von 11 bis 
Uhr und ab7 uhr abds. 
an der Theaterkaſſe: 
für Herz in Heidelberg 
Leppert) nichts zu bor- heute ab 7 Uhr abends 
gen, da ich für die und Mittwoch vormit⸗ 
Firma nicht aufkomme. tags von 11 bis 1 Uhr u. 
e 2 find nur ab? Uhr abends an der 
an mich Wrzeszezynski, Theaterkaſſe. 16099 
Kaszubska 5; zu zahlen. Die Leitung. 


Deutsche Dune 
| Rydgoszcz T. z. 


= Sondervorsteffung = 


unter Qufbebung des Abonne- 
ments mil sofortigem freien 
Kartenverkauf an der Cheater 
Rasse, 


Mittwoch, d. 28, Dezember 1927 
abends d Uhr 
Neuheit! Neuheit: 


Ich bab’ mein 
Herz in Beidelderg 


verloren! 


Singspiel in drev Olkten von 
Bruno Aardi-Warden und 
Fritz Löhner. 
Gesangstexte v. Ernst Neubach. 
Musi mit enuizung von Volks- 
und Studentenledern von 
Fredy Raymond, 
Kartenverkauf, Heule von 7 Uhr 
abends und Mittwoch von 11—71 Uhr 
und abenas ab 7 Uhr nu an dei 


Theaterkasse, 
16098 


Die Leitung. 


